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präſident Wilſon fordert 
Machtbefugniſſe. 


Über die Stimmung und über die Ereigniſſe im 
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten ſind wir 


5 die Telegraphenbüros unſerer Feinde, voran 
. Keuterſche, veröffentlichen. Das gilt auch von 
0 neueſten Botſchaft, die der Präſident Wilſon 
7 an den amerikaniſchen Kongreß gerichtet 
io Ihr Wortlaut iſt bekannt. Der Mann, der 
5 den Schulmeiſter und Preisboxer in einer 
er ſpiekte und fo ſchnell aus der Rolle des 
edensſtifters gefallen ift, bleibt ſich in feiner 
be. remdheit und in ſeinem Dünkel durchaus 
fahr Wenn amerikaniſche Bürger den Ozean be⸗ 
mn en, können fie nach feiner anmaßenden Mei⸗ 
f 885 alle Wege einſchlagen, die ihnen genehm 
9 Zu ihrem Schutze ſoll der Kongreß dem 
enten die Machtbefugniſſe verleihen, die 
merilaniſchen Handelsſchiffe mit Waffen zur 
Selbſtverteidigung und mit allen anderen Mitteln 
auszurüſten. 


Wie immer richtet ſich dieſes Bewaffnen einzig 
Deutſchland. Schon ehe Präſtdent Wilſon 


f an bipfomatifen Beziehungen mit Deutſchland 


brach, weil er Deutschland nicht auf die Dauer 
Kr zwingen vermochte, gegen Englands See⸗ 
annei und Aushungerungsmaßregeln auf wirk⸗ 
An Gegenmittel zu verzichten, ſchon damals, als 
erika noch „neutral“ war, hat dieſer Noten⸗ 
deiber die Schiffahrt und die Reiſenden feines 
9 niemals mit fühlbarer Macht vor der Ge⸗ 
therrſchaft der Engländer beſchützt. Die Eng⸗ 
durften nach Belieben Poſtſäcke beſchlag⸗ 


N pen en und Schiffe nebſt ihren Inſaſſen verſchlep⸗ 


on 


m 


> Hingegen hat der amerikaniſche Präſident, 


je nebenbei bemerkt, in Mexiko zahlloſe Mord⸗ 


en an ſeinen „unverletzlichen“ Staatsbürgern 


. mitangeſehen hat, auch niemals darauf ge⸗ 
ben. daß Lebensmittel oder Waren (wie z. B. 
u. aus Amerika nach Deutſchland beför⸗ 
& werden müßten. Dann hätte er ja gegen die 
on ette der von ihm fo ſehr geliebten Engländer 


oe. Aber uns ſucht Präſtdent Wilſon auf 


u Weiſe zu zwingen, wehrlos zu dulden, daß 
engen von Schießbedarf, giftigen Gaſen, Flug⸗ 

EN und anderem Kriegsgerät aus Amerika an 

ure Feinde geliefert werden. Er nennt das 
unſe liche, friedliche Arbeit“. Wir aber wollen 
in d Feldgrauen nach Möglichkeit davor bewah⸗ 
don aß auch fernerhin tauſende und abertauſende 
S durch amerikaniſche Geſchoſſe verwundet 
ine getötet werden. Gegen dieſe Geſchoſſe find 


A Braven ihuklos, während jene amerikani⸗ 
bla Reiſenden abſichtlich die Gefahr ſuchen und 
‚Sir, Gefahr umkommen, wenn fie auf feindlichen 


en durchs deutſche Sperrgebiet fahren. 
wagten Wilſon glaubt, daß man es dem uner⸗ 
ſch ten Takte und der Selbſtbeherrſchung deut⸗ 
W Tauchbootkommandanten zuzuſchreiben habe, 
weich amerikaniſche Schiffe und Bürger dennoch 
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ungere leiben. Wir wiſſen nur das eine, daß 


dere Seeoffiziere keinen anderen Takt, keine an⸗ 
15 er Felbſtbeherrſchung kennen, als den Befehlen 
lige Vorgeſetzten zu gehorchen. Sie können frei⸗ 


St annerhalb ihres Wirkungskreiſes nicht jedes 


das das Sperrgebiet durchquert, erwiſchen; 
dero werden jedem Schiffe, das vor ihr Lan⸗ 
den, IE oder vor ihre Geſchütze kommt, jo nach⸗ 
gen u. entgegentreten, wie ſie es irgend vermö⸗ 
feine nd wie es ihnen befohlen iſt. Mag Amerika 
Arleg Schiffe bewaffnen oder nicht, mag es den 
fürchte os wir bedauern würden, aber nicht 
durch r können. durch ſeine Fahrläſſigkeit oder 
gibt d Übermut heraufbeſchwören, für uns 
wärt kein Zurück mehr, ſondern nur ein Vor⸗ 
Waffe ir kämpfen um unſere Exiſtenz mit allen 
Krane der Notwehr, und wir werden in dieſem 
ten hr Regen. ob uns nun zehn Feinde zu vernich⸗ 

achten oder elf. = 
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auf die gefärbten Nachrichten angewieſen, 


orderungen können nicht berückſichtigt werden. unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt tft. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 1. März (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 1. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Auf beiden Ancre-Ufern iſt vor einer Reihe von Tagen aus 


beſonderen Gründen ein Teil unſerer vorderen Stellungen frei⸗ 
willig und plangemäß geräumt und die Verteidigung in eine 


andere vorbereitete Linie gelegt worden. 


Dem Gegner blieben 


unſere Bewegungen verborgen; umſichtig handelnde Nachhutpoſten 
verhinderten feine nur zögernd vorfühlenden Truppen an Tampf- 
loſer Beſitznahme des von uns aufgegebenen, zerſchoſſenen Gelände⸗ 


ſtreifens. 


Bei überlegenen Angriffen befehlsgemäß ausweichend, 


fügten dieſe ſchwachen Abteilungen dem Feinde erhebliche blutige 
Verluſte zu, nahmen ihm bis jetzt 11 Offiziere, 174 Mann als 
Gefangene und 4 Maſchinengewehre ab und beherrſchen noch heute 
das Vorfeld unſerer Stellungen. — Nach ſtarkem Feuer griffen 
in den geſtrigen Morgenſtunden die Engländer bei Le Transloy 
und Sailly an. Der Angriff ſcheiterte bei Transloy vor dem 
Hindernis, bei Sailly, wo er auch nachts wiederholt wurde, im 
Nahkampf. Eingedrungener Feind wurde unter Einbuße von 20 
Gefangenen im Gegenſtoß geworfen; an zwei räumlich eng be⸗ 
grenzten Stellen ſind engliſche Schützenneſter entſtanden. — 
Auf dem Weſtufer der Maas bereitete ſich morgens ein franzöſi⸗ 
ſcher Stoß vor; unſer Vernichtungsfeuer vereitelte ſeine Durchführung. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 


Nichts weſentliches. 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 


Bei ſtarkem Schneefall war in den Waldkarpathen nur auf den 
Höhen öſtlich der Biſtrica das Geſchützfeuer lebhaft. Nördlich der 


[Valeputna⸗Straße griff der Ruſſe am Morgen nochmals die von 
uns genommenen Stellungen vergeblich an. — Am Glanic- 
Oitoz⸗Tal wurden kleinere Vorſtöße, auf den Höhen zwiſchen 


und 
Su⸗ 


ſita⸗ und Putna⸗Tal Angriffe ſtärkerer Kräfte abgewieſen. 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 
Ruſſiſche Streifkommandos ſind bei Faurei (nördlich von Foc⸗ 
ſani) bei Corbul am Sereth vertrieben worden. 
8 Mazedoniſche Front: Bay ! 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


— Bei Abweiſung der italieni⸗ 


ſchen Angriffe öſtlich von Paralovo im Cerna⸗Bogen find 5 Offi⸗ 
ziere und 31 Mann gefangen in unſerer Hand geblieben. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Tudendorff. 


Wilſons Rede. 

„Daily Chronicle“ meldet aus Newyork: Die 
Rede Wilſons an den Kongreß wurde mit geringer 
Beachtung aufgenommen; nicht, weil das amerika⸗ 
niſche Volk ſich in den Krieg ſtürzen will, ſondern 
weil der Präſident deine praktiſchen Vorſchläge 
machte, die ſofort eine Lage erleichtern könnten, die 
ein ſtolzes Volk erniedrigt und für den Handel un⸗ 
erträglich wird. Mit Ausnahme der Blätter, die 
Deutſchen gehören, und die offenbar gern 
ſähen, daß die Entſcheidung über Krieg und Frie⸗ 
den in den Händen des Präſidenten liege, beſtehe 
in vielen Kreiſen eine Strömung, die fordert, daß 
der Kongreß dem Präſidenten die Verleihung einer 
Diktaturgewalt verweigern ſoll, weil der Kongreß 


dadurch in entſcheidenden politiſchen Fragen aus⸗ 
geſchaltet werden würde. 

Das holländiſche Nieuw Büro meldet aus 
Waſhington: Nach der Rede des Präſidenten Wil⸗ 


ſon haben die republikaniſchen Führer zu erkennen 


gegeben, daß ſie noch immer gegen die übertragung 
der Vollmacht ſind, die der Präſident verlangt. 


Der „Laconia“⸗Fall. 

„United Preß“ meldet aus London, alles 
ſpreche dafür, daß die Torpedierung der „Laconia“ 
den feindlichen Akt gegen Amerika darſtelle, auf 
den Wilſon warte. Die Telegramme der amerika⸗ 
niſchen Konſuln aus den engliſchen Häfen ließen 
kaum einen Zweifel übrig, daß Frau Mary Hoy 
und ihre Tochter Eliſabeth, amerika niſche Staats⸗ 
angehörige, umgekommen ſeien. Alle Überleben⸗ 
den erklären, daß die Torpedierung ohne Warnung 
erfolgt ſei. 13 Perſonen fehlten. 

Die „Times“ berichtet aus Waſhington: Der 
Bericht der Torpedierung der „Laconia“ erreichte 
Waſhington gerade in dem Augenblick, als der 
Präſident ſeine Anſprache an den Kongreß beendet 


hatte. Die Meldung, daß vielleicht Amerikaner 
ums Leben gekommen wären, kam erſt einige 
Stunden ſpäter und erregte großes Auſſehen. Man 
begreift, daß der Präſident, falls Amerikaner da⸗ 


bei untergegangen ſind, ſich nur ſchwer weiteren 


Schritten in der Richtung des Krieges entziehen 
könnte, es ſei denn, daß er Bryans Auffaſſung an: 
nehmen wollte, daß Ameribaner, die auf Schiffen 
der Kriegführenden reiſen wollen, es ſich ſelbſt zu⸗ 
zuſchreiben haben, wenn ſie umkommen; aber nie⸗ 
mand glaubt, daß Wilſon ſich dieſen Standpunkt 
zu eigen machen würde. > 


Der „Mancheſter Guardian“ meldet aus London, 
daß man in beſtunterrichteten amerikaniſchen 
Kreiſen in London geneigt ſei, anzunehmen, der 
„Laconia“⸗Fall würde Wilſon nicht in die Lage 
verſetzen, die geſamte öffentliche Meinung in Ame⸗ 
rika hinter ſich zu haben, da es ſich nicht um ein 
amerikaniſches, ſondern um ein engliſches Schiff 
handele. 


Nach einer Washingtoner Reutermeldung ſtehen 
Präſident Wilſon und das Staatsdepartement auf 
dem Standpunkt, daß in der Angelegenheit der 
Torpedierung der „Laconie“ keine weiteren 
Schritte getan werden ſollen, bis der Kongreß Ge⸗ 
legenheit gehabt habe, den Präſidenten zur Be⸗ 
waffnung der Handelsſchiffe zu ermächtigen. Das 
Kabinett hat beſonders darauf hingewieſen, daß 
ein Vorſchlag, die Bewaffnung von Munition be⸗ 
fördernden Schiffen nicht zu geſtatten, unerwünſcht 
ſein würde. 


über erfolgloſe Werbearbeit für die amerikanſſche 
Wehrmacht 

wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet, daß nach Mittei⸗ 
lungen von Paſſagieren des ſpaniſchen Dampfers 
„Monſerrat“, der aus Newyork in Cardiff ankam, 
in Amerika viele Leute für das Landheer und die 
Marine angeworben wurden mit denſelben markt⸗ 
ſchreieriſchen Mitteln, wie ſie in England üblich 
ſeien. Der Erfolg ſei jedoch bis zur Abreiſe der 
betreffenden Paſſagiere gering geweſen. Der Effel- 
tivbeſtand der Flotte ſei ſpärlich. Die Bemannung 
des neuen Panzerſchiffes „Pennsylvania“ habe 
nur mühſam zuſammengebracht werden können. 


* * 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 


i Zur Kriegslage 
berichtet W. T.⸗B.: 
An der Oſtfront und im Cerna⸗Bogen. 


Die Vorgänge an der Oftfront ſtehen bei nach⸗ 
laſſender Kälte im Zeichen der Vorbereitung der 
großen Operationen für Frühjahr und Sommer. 
Die Verſuche der Ruſſen, durch blutige Maſſen⸗ 
ſtürme am Tartaren⸗Paß am 23. und 24. Februar 
einen eventuellen ſpäteren Einbruch nach Angarn 
vorzubereiten, blieben erfolglos und wurden bisher 
nicht wieder aufgenommen. Dagegen brachten 
deutſche Vorſtöße an der Valeputna⸗Straße neuen 
Gewinn, welcher die bisherigen Erfolge bei Meſte⸗ 
caneſti planmäßig weiter ausbaut. Auf der Höhe 
ſüdlich der Straße wurden die für die deutſchen 
Linien unbequemen feindlichen Anlagen zerſtört 
und die Unterſtände geſprengt. Die Höhe nördlich 
der Straße wurde für dauernde Beſetzung einge⸗ 
richtet und an das deutſche Grabenſyſtem ange⸗ 
gliedert. Die Größe des Erfolges geht, abgeſehen 
von dem hohen taktiſchen Wert der eroberten Höhe, 
ſchon aus den im Heeresbericht gemeldeten erheb⸗ 
lichen Zahlen hervor. 


Am 27. Februar verſuchten die Italiener neuer⸗ 
dings, die Höhe 1050 im Cerna Bogen zu nehmen, 
gegen die ſie bereits verſchiedene male vergeblich 
angerannt ſind, und deren angebliche Eroberung 
die italieniſche Preſſe bereits mehrmals unter bom⸗ 
baſtiſchem Ruhmgerede verkündete. Nach ſtarkem, 
mittags einſetzendem Artilleriefeuer gingen dichte 
Schwärme in zwei Kilometer Breite gegen die neue 
Kuppe und die anſchließenden Höhen vor. Wo die 
Stürmenden bis an die Gräben herankamen, wur⸗ 
den ſie mit Handgranaten blutig abgewieſen. Nur 
in ein kleines Grabenſtück vermochten ſie einzu⸗ 
dringen; ein ſofortiger Gegenſtoß warf ſie jedog 
wieder hinaus. Das Verfolgungsfeuer in das die 
Fliehenden gerieten, verdoppelte die Verluſte der 
Angreifer. Die geſamte Stellung blieb reſtlos in 
deutſchem Beſitz. 


Yeutjher Abend⸗Berichk. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 28. Februar, abends. 


Auf dem Nordufer der Somme griffen die Eng⸗ 
länder zwiſchen Le Transloy und Sailly an. Sie 
ſind abgewieſen worden; an zwei Stellen unſeres 
vorderſten Grabens wird noch gekämpft. 

Im Oſten keine größeren Gefechtshandlungen. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
27. Februar nachmittags lautet: Südpöſtlich von 
Vailly machten wir einen Einbruch in die deutſchen 
Linien und brachten Gefangene mit. In der Ge⸗ 
gend von Bezonvaux und in den Vogeſen Patrouil⸗ 
aneh Sonſt war die Nacht überall 
ruhig. 

Franzöſiſcher Bericht vom 27. Februar abends: 
Während des Tages ziemlich lebhafter Artillerie⸗ 
kampf in den Abſchnitten von Echelle, St. Aurin 
und Beuvraignes (füdlich der Apre). In den Ar⸗ 
gönnen bei Vauquois in der Gegend von Bailly 
ſcheiterte ein feindlicher Handſtreich in unſerem 
Feuer. Wir richteten Zerſtörungsfeuer auf die 
deutſchen Anlagen des Malancourt⸗Waldes und im 
Abſchnitt der Höhe 304. In den Vogeſen konnten 
wir bei einem Einfall in die feindlichen Linien 
ſüdlch des Markircher Paſſes Gefangene machen 
Von der übrigen Front nichts zu melden. 


{ Engliſcher Bericht, 

Der engliſche Heeresbericht vom 27. Februar 
lautet: Weiterer Fortſchritt nördlich und ſüdlich 
der Ancre. Nachts nahmen wir das Dorf Barque. 
Heute beſetzten wir Ligny und ſetzten uns in den 
weſtlichen und nördlichen Verteidigungsanlagen 
von Puſieux au Mont feſt. Am Morgen machten 
wir einen Vorſtoß in die feindlichen Stellungen 
ſüdweſtlich von Lens; wir zerſtörten Unterſtände 
und Maſchinengewehrſtellungen. Ein anderer er⸗ 
folgreicher Vorſtoß wurde nachts öſtlich von Armen⸗ 
tisres durchgeführt. Wir drangen in drei Linien 
feindlicher Gräben ein, beſchädigten die Verteidi⸗ 
gungsanlagen ſtark und machten 17 Gefangene. Die 
Artillerietätigkeit hielt nördlich und ſüdlich der 
Somme an. 

“ . 


Der italieniſche Krieg. 
Der Fſterreichiſche Tagesbericht 
vom 28. Februar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 


An der küſtenländiſchen Front hielt ſich die Ar: 
tillerietätigkeit in mäßigen Grenzen. Anſere 
Flieger warfen auf italieniſche Truppenlager im 
Görziſchen mit Erfolg Bomben ab. 

Südlich von Marmalata vernichtete ein Feuer⸗ 
überfall gegen die feindlichen Ombretta⸗Stellungen 
zwei Geſchütze, ein Munitionsdepot und die Unter⸗ 
künfte der Italiener. E j 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
27. Februar lautet: Artilleriekampf war 
geſtern ſtärker im Gebiet öſtlich von Görz. Einige 
Geſchoſſe flelen auf die Stadt. Beim Zuſammen⸗ 
fluß der Vertoibizza und des Frigido verſuchten 
feindliche Abteilungen, ſich unſeren Linien zu 
nähern, wurden aber abgeſchlagen. Am Nordhang 
des Monte San Marco drang eine unſerer Ab⸗ 
teilungen überraſchend in einen feindlichen Graben 
ein, zerſtörte deſſen Einrichtungen und rieb die Ver⸗ 
teidiger auf. Feindliche Flugzeuge warfen Bomben 
auf Vallone (Karſt), einige Perſonen ſind verletzt. 


Kichtigſtellung ſalſcher italieniſcher Meldungen 

über die Fliegertätigkeit. 

Die „Agenzia Stefani“ verbreitete am 27. Fe⸗ 
bruar folgende Meldung: In der Nacht bombar⸗ 
dierte ein italieniſches Luftſchiff den Seewaffenplatz 
Pola und warf auf die mi ab Werke mehr 


In Nacht vom 25. 
ein feindliches Luftfahr⸗ 
Feld 


zum führt 

ließen ſich hierbei weder durch 
ſchützfeuer noch durch zwei feindliche Abwehrflug⸗ 
zeuge hindern. Eines dieſer Flugzeuge, das ſich 
unſeren Fliegern zu nähern verſuchte, wurde unter 
Maſchinengewehrfeuer genommen und wendete auf 
große Diſtanz ab, — ein Vorgehen des Feindes, 
das kaum als Verfolgung bezeichnet werden kann. 
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Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amkih wird aus Wien vom 28. Februar ge⸗ 

meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen 

Nichts zu melden. 
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 

Sſtlich von Campulili wurde eine feindliche 
Feldwache aufgerieben. Fi: 

Beiderſeits der Valeputna⸗Straße erſtürmten 
unsere Truppen geſtern Nachmittag in übercaſchen⸗ 


angriff abgewiesen. 


dem Angriff mehrere Höhenſtenlungen. Der Tunnel 
Stützpunkt wurde nach Zerſtörung der Verteidi⸗ 
gungsanlagen wegen ungünſtiger Lage ohne Ein⸗ 
wirkung des Gegners wieder geräumt, alles andere 
gewonnene Gelände gegen mehrere hartnäckige An⸗ 
griffe behauptet. 

Die Tagesbeute beträgt 12 Offiziere, über 1300 
Mann, 11 Maſchinengewehre und 9 Minenwerfer. 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz 
Leopold von Bayern. 

Weſtlich von Luzk überfielen unſere Stoßtrupps 
einen ruſſiſchen Vorpoſten. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtaßes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


ärks fegt, und daß die ſchon 
erweitert würden. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Bericht aus Meſopotamien lautet: 
Auch den ganzen Tag waren wir dem Feinde hart 
auf den Ferſen. Unſere vorgeſchobenen Truppen 
verwickelten ihn am Nachmittage an einem Punkte 
am linken Afer des Tigris, der 30 Meilen weſt⸗ 
nordweſtlich von Kut liegt, von drei Seiten in ein 
Gefecht. Der Feind ließ eine Menge Waffen und 
Ausrüſtungsgegenſtände zurück und warf vier Hau⸗ 
bitzen in den Fluß. Wir eroberten das Kanonen⸗ 
boot „Firerly“ zurück, das wir beim Rückzug von 
Kteſiphon verloren hatten, erbeuteten ein türkiſches 
Schiff und zerſtörten ein anderes. Am Sonntag 
machten wir 360 Gefangene, am Montag 161. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
27. Februar gen es von der rumäniſchen Front: 
Feueraustauſch zwiſchen den Poſten auf beiden 
Ufern des St. Georg⸗Armes. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Im türkiſchen Heeresbericht vom 27. Februar 
heißt es von der galiziſchen Front: Am 27. Februar 
verſuchte der Feind nach Vorbereitungen durch 


Die Kämpfe zur See. 


Die engliſche Wut über die überrumpelung 
durch die deutſchen Torpedoboote. 


Bombenwerfen einen Teil unſerer Gräben mit Dail ronicle“ ſchreibt: Die meſſenſte 
ſchwachen Infanteriekräften und Handgranaten an⸗ eg 11 7 vermeſſen 
zugreifen, würde aber nach einem Kampfe unter nir ale öjeite Überrumpelung, die der feind 


bisher ausgeführt habe, ſeien die Angriffe deutſcher 
Torpedoboote auf Margate und Broadſtairs am 
letzten Sonntag geweſen. Amſo bemerkenswerter 
jet es, daß Car on bisher der Kritik entgangen ſei, 
die gegen Balfours Verwaltung der Admiralität 
ſehr ſcharf geweſen ſei. 


Verwendung von Bomben zurückgeworfen. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
27. Februar lautet: ' 

Weſtfront: In der Gegend von Smorgoruw 
unternahm der Feind einen Gasangriff, bei dem er 
in einem Zeitraum von 7 Stunden acht Gaswolken 
abblies. 

Rumäniſche Front: Gegenſeitige Beſchießung 
von Erkundungsabteilungen. 

Flugweſen: Unſer Flieger⸗ Unteroffizier Efimoff 
verwickelte ein deutſches Flugzeug, das über der 
Stadt Dünaburg erſchien, dreimal in einen Kampf 
und zwang es, in ſeinen Linien zu landen. 


® 
Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
7 Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 28. Februar meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplaß: 
Anſere Sicherungstruppen zerſprengten nord⸗ 
weſtlich von Malip eine feindliche Abteilung. 


Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
27. Februar von der mazedoniſchen Front: An der 
ganzen Front lebhafter Feueraustauſch der Artil⸗ 
lerie und ſchwaches Gewehr⸗ und Maſchinengewehr⸗ 
feuer zwiſchen vorgeſchobenen Abteilungen. In der 
Gegend von Bitolia und im Wardartale lebhafte 
Tätigkeit in der Luft. - 

Aegäiſche Front: Drei feindliche Schiffe bes 
Bon ohne Erfolg die Weſtküſte und Oſtküſte der 

ucht von Portolagos. 


Drei große Engländer verſenkt. 
Die neueſte Schiffsverluſtliſte der 
meldet nächſt der „Laconia“ drei weitere große eng⸗ 
liſche Dampfer und einen griechiſchen Dampfer, der 
für britiſche Kriegszwecke beſchlagnahmt worden 
war. — In Queenstown traf nach einer „Progress“, 
Meldung nächſt den von der „Laconia“ Geretteten 
auch eine Anzahl Paſſagiere eines anderen ver⸗ 
ſenkten engliſchen Dampfers ein. 


Die eigene Schuld des holländiſchen Dampfers 
a „Jakatra“. 

W. T.⸗B. meldet: Eines unſerer Anterſeeboote 
hat am 6. Februar mittags etwa 30 Seemeilen 
weſtlich der Scilly⸗Inſeln im Sperrgebiet den hol⸗ 
ländiſchen Dampfer „Jakatra“ angetroffen. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß der Dampfer ſich mit Ge⸗ 
treide für die holländiſche Regierung auf dem fl 
nach Rotterdam befand. Da die Schonfriſt für 
neutrale Schiffe in dem fraglichen Gewäſſer noch 
nicht abgelaufen war, wurde der Dampfer entlaſſen, 
ihm aber dringend geraten, umzukehren, das Sperr⸗ 


ſelben nach Holland zu fahren. Außerdem wurde 
ihm ein Plan des deutſchen Sperrgebiets mit⸗ 
gegeben. Trotz der dringenden e ſetzte der 
Dampfer ſeine Fahrt in Richtung auf den Kanal 
fort. Die „Jakatra“ hat dann — ob freiwillig oder 
unfreiwillig, iſt hier nicht bekannt. — den engliſchen 

afen Dartmouth oder Falmouth angelaufen. Die 

olge davon war, daß ſie ſich ſpäter unter den am 
22. Februar aus dieſen Häfen ausgelaufenen und 
bei den Scilly⸗Inſeln verſenkten holländiſchen 
Dampfern befand. 


Die mangelnde Sicherung der holländiſchen Schiffe. 


In der Zweiten holländiſchen Kammer ſprach 
Herdmans bei der Debatte über die Lebensmittel⸗ 
verſorgung über die Torpedierung der ſechs hollän⸗ 
diſchen Schiffe und ſagte, er wolle nicht die Tat 
eines U⸗Boots⸗Kommandanten beurteilen, da er 
deſſen Inſtruktionen nicht kenne. Er glaube aber, 
daß die holländiſche Regierung unter den gegebenen 
Umſtänden mehr hätte tun können. Die Frage ſei, 
wer die Verantwortung für das Ausfahren trage. 
Wenn der Ackerbauminiſter es einfach den Reede⸗ 
reien überlaſſe, dieſe Schiffe an einem relativ 
ſicheren Tage ausfahren zu laſſen. dann frage es ſich, 
ob die Regierung im Intereſſe der holländiſchen 
Lebensmittelverſorgung nicht dafür ſorgen müſſe, 

. E daß die Schiffe an einem abſolut fiheren Tage aus⸗ 

Sn ar hett 1 Heeresbericht vom fahren. a 
27. Februar heißt es ferner: s 5 

Kaufajusfeont: Ein 1 = Er au Zur Berfenfung der „Laconia“. 
unſere Truppenkörper nördlich von der Straße na ie Cunard⸗Linie teilt amtlich mit, daß drei 
Sivas wurde durch unſer Feuer und durch Gegen⸗ Soße giere der „Laconia“ tot 7 9 00 drei . 
werden; a Neth f 5 en der Be- 

ung vermißt, ſechs find im Krankenhauſe. 8 
a Amſterdamer „Algemeen andelsblad 
meldet aus London, daß bei der Torpedierung der 
Laconia“ außer den zwei Amerikanerinnen auch 


n— 


zwei Neger umgekommen ſeien. 


An Bord der „Nocheſter“. 


Wie aus Paxis gemeldet wird, befinden ſich an 
Bord der „Rocheſter“ zahlreiche Paſſagiere, meiſt 
amerifaniihe Sportsleute, die den Ausgang ihrer 
Wetten perſönlich miterleben wollen. Die von der 
„Rocheſter“ und „Orleans“ mitgeführten Waren 
find nicht verſichert. 


Folgen des Anterſeeboot⸗Krieges. 


Anter der Aberſchrift „Sind die Alliierten 
blockiert?“ ſchreibt Admiral Deguy im „Petit Bas 
riſien“, man müſſe zugeben, daß die verhältnismäßig 
geringe Zahl von verſenkt gemeldeten neutralen 
Schiffen im letzten Monat darauf zurückzuführen 
ſei, daß viel weniger neutrale Schiſſe auf See ver; 
kehrten als je zuvor. Dies ſei ein Erfolg für die 
Deutſchen. Immerhin dürfe man nicht zu ſchnell 
urteilen, müſſe vielmehr abwarten, ob die Neu⸗ 
tralen bald wieder die Schiffahrt aufnehmen wür⸗ 
den. Inzwiſchen müſſe man allerdings fragen, ob 
die Handelsſchiffe der Alliierten für die Verprovi⸗ 
antierung ausreichen würden; man müſſe daher 
zum mindeſten vorerſt auf allen Seiten ſparen. 

Die engliſche Erz⸗Einfuhr aus Spanien, auf die 
die engliſche Kriegsinduſtrie unbedingt angewieſen 
iſt it durch die wirkungsvolle Geeiperre empfndlich 
gelähmt worden. Nach einer Meldung des „Temps 
aus Madrid ſind in Bilbao, dem Erzausfuhrhafen 
Spaniens, ſeit Beginn des verſchärften Anterſee⸗ 
boot⸗Krieges nur ſieben engliſche Dampfer ein⸗ 


getroffen. 2 

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet aus 
Föcamp: Infolge des Steigens der Seeverſiche⸗ 
rungen und der Gefahren des Anterſeehoot⸗Krieges 
werden in dieſem Jahre nur 14 franzöſiſche Segel⸗ 
ſchiffe zum Fiſchfang nach Neufundland jahren. 


Ausfahrt däniſcher Schiffe. 


Die Kopenhagener „Nationaltidende“ meldet: 
Die ſeit einiger Zeit über die Wiederaufnahme der 
Ausfuhr landwirtſchaftlicher Produkte nach England 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſchee Keiegsbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
27. Februar lautet: 5 ; 
Tigrisfront: Der Feind befeſtigte ſich vor der 
Sn Linie unjerer neuen Stellung nördlich nom 
igris. . 
Kaukaſusfront: Am 26. Februar vormittags 
warf auf unſerem linken Flügel einer unſerer 
Flieger erfolgreich Bomben auf eine Flughalle des 
Feindes, ſowie auf ſeine Lager. Si 
An den anderen Fronten nichts wichtiges. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Zur Räumung von Kut el Amara. 


Der militäriſcher Mitarbeiter der „Zürcher Poſt“ 
ſchreibt zur Räumung Kut el Amaras Militärisch 
iſt die Beſetzung der türkiſchen Verteidigungslinie 
von Kut trotz der 1700 türkiſchen Gefangenen von 
keiner beſonderen Bedeutung. Der türkiſche Bericht 
fuhrt den Rückzug auf den freiwilligen e der 
türkiſchen Oberleitung zurück. Wenn das zu rifft 
und die türkiſchen Kräfte ſich mit dem gemeldeten 
Perluſt von 1700 Mann zurückziehen konnten, muß 
die türkiſche Verteidigung als gelungen gelten. 
Das engliſche Operationsziel it Bagdad. Solange 
die Engländer nicht bis zu dieſem noch rund zwei⸗ 
hundert Kilometer en gelegenen Han⸗ 
delsplatz vorgeſtoßen haben, iſt der Zweck ihres Vor⸗ 
marſches nicht erreicht. Die Entfernungen ſind im 
Oſten zu groß und die Verbindung der einzelnen 
Kriegsſchauplätze zu dünn, als daß ein Einkilometer⸗ 
gewinn o Beſtegung der gegneriſchen Streit⸗ 
räfte größeren Einfluß haben könnte. 


Der englische Marineminiſter über Kut el Amara. 


Im engliſchen Anterhauſe teilte Carſon mit, daß 
nach einer amtlichen Depeſche aus Meſopotamien 
vom 25. Februar am Morgen jenes Tages die Ver⸗ 
fol ung mit Ranonenbooten, mit Kavallerie und 
Infankerle wieder aufgenommen wurde. Es ſtellte 
ſich heraus, daß ſtarke türkiſche Nachhuten, welche 
von Artillerie unterſtützt wurden. Laufgraben⸗ 


Kasten 
agharlan. , ; f ie die feindli oz 
griff die britiſche Infanterie die ährend die Ka⸗ 


daß der Krieg⸗ſchauplatz von Kut el Amara nach 
einem anderen Punkte verlegt würde, der ein gan⸗ 


gebiet zu verlaſſen und nördlich und öſtlich des⸗ 


geführten Verhandlungen find am Dienstag ME 
dem Ergebnis abgeſchloſſen worden, daß die Auf 
fuhrſchiffe wieder abgehen werden. Dienstag 

die erſten drei Dampfer nach Norwegen abgefahren. 
Am Freitag gehen Dampfer von hier direkt nach 
Aberdeen ab. Mit der Ausmuſterung der Schiff 
beſatzungen iſt Dienstag Nachmittag unmittel 

nach der Anterzeichnung des Abkommens zwiſchen 
den Reedern und den Seeleuten begonnen worden. 
Der Streik der Schiffsbeſatzungen iſt damit beendet. 


Schweizeriſche Preßſtimme zum U⸗Bootkrieg. 


Das ententefreundliche „Journal de Geneve 
ſchreibt bezüglich des U⸗Bootkrieges die Drohung 
jet für England ernſt geworden. Dem Anſcheine 
nach ſei Englands Seeherrſchaft infrage geſte 
aber bereits im Mai vorigen Jahres ſei man der 
Anſicht geweſen, Deutſchland könne mit einer gen 
genden Anzahl von Anterſeebooten ohne Mithil 
der Hochſeeflotte England blockieren. Jetzt hahe 
Deutichland nicht nur die Zahl der Unterſeebogte 
erhöht, ſondern auch den günſtigſten Augenblick 
ihre Wirfiamleit gewählt. Dieſer verſchärften Lage 
gegenüber habe England noch nicht genügend 
ſorge getroffen. Trotz aller Warnungen ſei die 
liſche Regierung überreicht worden. Der europäische 
Krieg habe gezeigt, daß die engliſchen Staat 
männer eine gewiſſe Sorglosigkeit und Unhbe⸗ 
kümmertheit beſäßen und nicht mit der Zeit rech⸗ 
neten; aber es ſei ihnen doch gelungen, in Fällen 
dringlicher Gefahr Abhilfe zu ſchaffen. 


Urteil eines holländiſchen Blattes. x 
Das Rotterdamer Blatt „Nieuwe Statesman 
erklärt: Es ſei durchaus keine törichte Erwartung 


chen n 
der Zufuhren Eh werde, über den Frieden 10 


Entente 


Die Kämpfe in Meſopotamien. 
kürkiſchen Verbündeten haben 
Stellung bei Kut⸗el⸗Amara aufgegeben und 
in der Richtung nach Weſten abgezogen, um 
mit ihren von dort entgegenkommenden Bert” 
kungen zu vereinigen. Zwiſchen den abzie 


Unſere 5 
ſich 


. v 
türkiſchen und dem engliſchen Heere haben Br 
hutkämpfe flattgefunden, die nach türkischer N 


dung planmäßig verliefen. , 
Deutſches Reich. 


Berlin, 28. Februar 1017. 

— Se. Majeſtät der Katfer hörte Pte 
Vormittag die Vorträge des Chefs des maninee 
binetts, des Kriegsminiſters und denjenigen ger 
Generalſtabes. Am Dienstag empfing der a 
den Oberbefehlshaber in den Marken, Cen de⸗ 
oberſten von Keſſel, und den Staatsſekretär ves 
Reichsſchatzamts, Grafen Roedern, und hörte 
Vortrag des Generalſtabs. 

— Dem fſächſiſchen General der 
d' Eſſa, der in den Ruheſtand getreten iſt, wn 
der Verdienſtorden der preußiſchen Krone all 
Schwertern verliehen. Es iſt dies der erſte En 
daß der erſt von Kaiſer Wilhelm II. geſtiftete 
den mit den Schwertern zur Verleihung gelangt 

— Dem Reichstagsabgeordneten Graf be 
dorff, der bisher Hoſpitant beim Zentrum wage 
ſich, wie aus dem neueſten Verzeichnis der 10. 
glieder des Reichstags erſichtlich ist, als Hop 
der konſervativen Fraktion angeſchloſſen. # 
ift die Zahl der Mitglieder dieſer Fraktion von g 
auf 45 geſtiegen, ſodaß fie die nationall get 
Fraktion mit ihren 44 Witgtiebern Überfläget ne 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht fo ehr 
Bekanntmachungen: Über Regelung des Verl 75 
mit Kohlen, betreffend Anderung der che 
über Mineralöle, Mineralölerzeugniffe, Eh, 
und Kerzen, betreffend Anderung der — 

Ber 


„oe 


rungsbeſtimmungen dieſer Verordnung, 
Abänderung der Bekanntmachung über die 
tung eines Kriegsernährungsamtes und eine 
orbmung über Verſcherung der im Vater an 
Hilfsdienſt Beschäftigten. — Der Staats“ 
veröffentlicht die Ausführungsbeſtimmung gg 
der Bundes ratsverordnung vom 15. über 
fahrtspflege während des Krieges. 
— Am dem Mangel an Kleingeld FR 

beſchloß die Stadt Dresden heute, 2 Million 


Pfennig⸗Gutſcheine auszugeben. . 


rovinzialnachrichten. 
wee eee 


Schwetz, 26. Februar. (Feuer.) 
Morgenſtunde entſtand am 878 im Furt 
Muſikmeiſters Podgurski in der indenda⸗ a 
nahe beim Landratsamt ein Brand, der und 205 
Gebäude bis auf den Grund in Aſche legte nis Ei 
Mobiliar der Hausbewohner vernichtete. 
ſtehungsurſache iſt bisher unbekannt aebi ech 
Feuerwehr war bald zur Stelle und 
das Feuer auf ſeinen Herd. 610 Kai 

Dirſchau, 28. Februar. (Beſitzwechſer gen ig 
mann I i ER m Cache f 
Danzig hat die Beſitzung des Herrn N 
en, Kreis Dirſchau, 107 Hektar 9 
270 000 Mark gekauft. 


A 


. 


in Danzig, I. März. [Ordensve 
15 Sc ließung der ee 


| auf Lille, 28. 


Arm el 


Vergnügungs⸗ 
Aus Aglaß feines 50 jährigen Wirkens 
zut Sen der Eiſenbahn iſt dem Geh. Regierungs⸗ 

0 eering bei der Eiſenbahndirektion Danzig 
Sa 15 der Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
255 eife verliehen worden. — Der Regierungss 

nen hat für den Umfang des Regierungs⸗ 
5 es fen angeordnet, daß zur Erſparnis von 
f ennſtoffen ſämtliche Vergnügungsſtätten, abge⸗ 
Si von den Stadttheatern in Danzig und Elbing, 

10 Uhr abends zu ſchließen ſind. 

Fran pot, 28. Februar. (Tödlich verunglückt) ist 
igt Geheimrat Scholer, eine wegen ihrer N 
au den Beſtrebungen beliebte Dame. Sie kam 
und dem, Bürgerſteige infolge der Glätte zu Fall 
B ſtarb an den Folgen im Krankenhauſe. ie 
allorbene bat für den Frauenbund und den 
T erländiſchen Frauenverein eine ſegensreiche 


ätigkeit entfaltet. 
bruar. (Selbſtmord.] Seit 


ſtätten. 
im Dienſte 


„ Kagnit, 27. % 
An fe Tagen er im Hotel „Deutſches Haus“ 
Fre Feldgrauer, der ſich als 

Arlawenbuch einſchrieb und angab, auf einer 
end sreiſe zu ſein. Am Sonnabend wurde er 

ußtlos und röchelnd auf ſeinem Zimmer auf⸗ 

50 nden. Eine zumteil geleerte Lyſolflaſche deutete 

Er daß er einen Vergiftungsperſuch gemacht hatte. 

unt wurde nach dem Krankenhauſe geſchafft, wo er 

f 5855 großen Qualen geſtorben iſt. Bei der polizeis 

anton Durchſicht feines Koffers wurden 79 Poſt⸗ 
teiſungen vorgefunden, die er unterſchlagen 

m e. icht vor Entdeckung und Strafe hat ihn 
ohl in den Tod getrieben. 

Nullen, 28. Februar. (Das große Los) fiel im 
elbe 1916 in die Kollekte von Ehlers. Der 
5 uche Gewinner, Kaufmann Reinhold aus 
a berg, wollte auch andere an ſeiner Freude 
ul eil nehmen laſſen und hatte deswegen den Kon⸗ 

bei Ehlers beauftragt, geeignete Lebensmittel zu 

a oaffen und deren Verteilung vorzubereiten. Die 

ee Flat am Sonntag vormittags auf dem 

unmen und die Kriegerfrauen mit drei Kind 
eon mehr berückſichtigt wurden. Etwa 800 Köpfe 
keinen bedacht werden. Im Anſchluß an die Ber: 
ging fand ein Beisammensein jtatt, bei dem 

Herde rmerſter Dr. Haberland Gelegenheit nahm, 

111 Kaufmann Reinhold im Namen der Stadt 

3 Ser das Gute zu danken, das er in dieſer ſchweren 

55 > oe bedürftigen Familien habe zuteil 

aſſen. Herr 

eine Magiſtrat noch 2500 Mark zur Beſchaffung 

ner neuen Nathausußr. 

un Strelno, 28. Februar. (Einen ſchweren Un⸗ 

an erlitt der Knecht Johann Grabarczyk in Woy⸗ 
15 1 b u 5 5 des 

{ alles fiel und fo e Verletzungen 
allt daß Kine Aufnahme in das Krankenhaus 


nen mu 
8 Gneſen, 28. ruar. (Bürgermeiſterwahl.) 
i er Wahl des Zweiten Bürgermeiſters wurden 
den znmen abgegeben: darunter lauteten 18 auf 
Be 1 Magiſtratsaſſeſſor Dr. Franke in Neukölln bei 
Sant und 12 auf den Magiſtratsaſſeſſor Dr. 
betone in Dresden. Da die Stimmenmehrheit 16 
nat, iſt Dr. Franke gewählt. 
dab en, 27. Februar. (Die Poſener Einbrecher) 
d. M nach kurzer Ruhepauſe in der Nacht * 24. 
Ent {5. einen neuen Hauptſchlag in dem Damen: 
aus tionsgeihäft von Leo Pagel. Alter Markt 77, 
schl geführt. Die Burſchen gelangten durch Zer⸗ 
nahmen einer Schaufenſterſcheibe in den Laden und 
denen für zirka 10.—12 000 Mark Velzſa 
unbe Bluſen, Samttoftüme ufw. mit. Sie find 
zungbelligt entkommen. Mitglied dieſer Einbr 
"ft ſcheint ein 22jähriger Mann ju fein, der bis 
kurzem St. Martinſtraße 30 wohnte. 
Februar. (Breslauer Einbrecher 
Von der hieſigen Bahnhofskomman⸗ 
brecher wurden die aus Breslau ſtammenden Ein⸗ 
daft Gerhard Ganſe und Joſeph Shindler vers 
daß S. Die Einbrecher haben tags zuvor in Glogau 
dert. caufenſter des Uhrmachers Kleinert geplün⸗ 
Die Beute, beſtehend aus 65 Uhren und 72 
dien en, konnte ihnen abgenommen werden. 
den ahnhefstommenbantur war telegraphiſch 


Sa 
e f 
Ein erſtickt.) 


Kon „teilen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. März 1917. 


hin DRS Eller ne Kreuz erfter Klaſſe 
und ier kaiferl. Bankbuchhalter Oberleutnant d. R. 
Joh omp'⸗Führer Martin Mielke (Inf. 128), 
Dani des königl. Gymnaſial⸗Vorſchullehrers M. in 
Kaps. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 

KE. wurden ausgezeichnet: Vizefeldwebel Otto 
unse aus Garnſee; San.⸗Sergeant Hermann 
Foh fe aus Graudenz; Unteroffizier Paul Will, 
Sande Witwe Marie W. in M 
Inf nne 


Rant R. 3 2 5 
Gew. Aßti 1 5 (Nienburg a. d. W.] der Maſch. 


des 
en auf 6 Jahre, bis 14. Februar 1923, er: 
die War Der königliche Landrat hat beſtätigt: 
ahl des Befikers Johann Kolinski in Biſchöf⸗ 
Sa apa zum Schulkaſſenrendanten der dortigen 
© die Wahl des Beſitzers Johann Sadowski 
digen OH Papau zum Schulvorſteher der dor⸗ 
Fraſch chule; die Wahl des Beſitzers Ferdinand 
meind ze Hermannsdorf als Schöffen für die Ge⸗ 
We Hermannsdorf. 
Gefell. us zeichnungen.] Dem Direktor des 
beſondegen Paul, Tettenbern in Graudenz it für 
Büge dre Verdienſte auf dem Gebiete der Kriegs⸗ 
Krieg das kögiglich preußiſche en, ür 
Maftdegile verliehen und vom Herrn Ober⸗ 
Glück uten von Jagow mit einem beſonderen 
Furde unſchſchreiben überſandt worden. — Ferner 
rieſe Direktor der Kreisbank des Kreiſes 
di tire Kreisſparkaſſendirektor Jonas, das Ver⸗ 
Autkrenz für Kriegshilfe verliehen. 3 
eſt e Brandkaſſe der Provinz 
ſchaft preußen) in Danzig hat der Löſchmann⸗ 
ervo rn wekatowo, Kreis Schweß, für 
20 Margende. Betätigung eine Prämie von 
rock bewilljat und ferner der Feuerwehr in 
Waften denke. Kreis Löbau, und den Mann⸗ 
Ire der Feuerſpritze in Trzianno, Kreis 
Belohnſe n für tatkräftige Löſchtätigkeit je eine 
Hung von 20 Mark gewährt. 
üge n) ie Dereinlegung von Schnell⸗ 
P 


f 


Die am 2. Februar auf der Strecke 
5 sen-Allenftein-Infterhirg weggefallenen 


rleihung, 


Fritz Vetter in das W 


Istefalle, wobei hauptſächlich die Orts⸗ übe 


einhold überwies darauf 


„ſtellt haben. 


Amtsbezirks ſch 


Be e ie nun richtet an die Landwirte fol⸗ 
* 


994% Preis für ausländiſche 
Zündhölzer) darf beim Verkauf an den Ver⸗ 
braucher für das Pack zu je 10 Schachteln 75 Pfg., 
für zwei Schachteln 15 Pfg. nicht überſteigen, hat 
er Reichskanzler beſtimmt. 

— (Tborner Stadttheater) Aus dem 

Theaterbüro: Heute 7% Uhr außer Abonnement 
als Benefiz für Herrn Peter neueinſtudiert Shake⸗ 
peares „Hamlet“ auf der Reform⸗Bühne. Morgen 
7% Ahr zum 3. und letztenmale das ausgezeichnete 
Luſtſpiel „Die verlorene Tochter“ von Fulda. Sonn: 
abend 7% Uhr zu ermäßigten Preiſen „Hamlet“. 
Sonntag Nachmittag 3 Ahr zu ermäßigten Preiſen 
zum 9. und letztenmale „Die Fledermaus“. ends 
7% Uhr „Der Stabstrompeter“ 
6 Ein Taubſtummengottesdienſt) 
findet wieder Sonntag, 4. März, nachmittags 2 Uhr, 
im Turmzimmer der altſtädtiſchen ev. Kirche, unten, 
durch Herrn Pfarrer Jacobi ſtatt. 
„— (Erteilung von Bezugsſcheinen 
für Schuhwaren.) Auf die Bekanntmachung, 
laut welcher in der Regel ein neues Paar Schuhe 
nur geliefert wird, wenn ein gebrauchtes Paar, 
das noch ausbefferungsfähig ſein muß, unentgeltlich 
abgeliefert wird, ſei hiermit hingewieſen. 

— Schulderſäumniſſe.) Es iſt in der 
letzten Zeit vorgekommen, daß die Polizeibehörden 
Strafbefehle wegen uneniſchuldigter Schulperſcum⸗ 
nis von Schulkindern gegen die Väter, die jedoch 
im Felde waren, erlaſſen und den Müttern zuge⸗ 
1 15 einem Falle iſt ein Strafbefehl 
unzuläſſigerweiſe gegen beide Eltern als Geſamt⸗ 
ſchüſdner erlaſſen worden. Peiner bringt 
die königliche Regierung in arienwerder zur 
Kenntnis der Polizeibehörden, daß, da den abwe⸗ 
ſenden Vater an der Schulverfäumnis feiner 
Kinder keine Schuld trifft, in ſeiner Abweſenheit 
jedoch die Mutter in vollem Umfange als für den 
Schulbeſuch ihrer Kinder verantwortlich anzuſehen 
it, es richtig ſein wird, in ſolchen Fällen die Straf⸗ 
befehle 17 75 die Mutter zu erlaſſen. 

— (Thorner Viehmarkt.) Auf dem 
eutigen Viehmarkt waren 27 Läufer und 33 Fer⸗ 
el aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 40 
bis 100 Mark das Stück, für Ferkel 23 bis 40 Mark 
das Paar. 

— (Unfall beim Weichſelübergang.) 
Der Weg über die Weichſel iſt geſperrt, da infolge 
des Tauwetters der Stromkanal am diesſeitigen 
Afer bis faſt an die Fährſtelle heran offen und die 
vor der Fährſtelle noch vorhandene Eisdecke nur 
noch auf einem ſchmalen Pfade ſicher und aangbar 
it. Auf dem bisherigen etwa 2 Meter breiten 
Wege über den Strom befand ſich, was wohl den 
meiſten unbekannt, etwa 10 Meter von der dies⸗ 
Be Fährſtelle eine Blänke von 1% Meter 

ie er, die nur mit einer dünnen Eisſchicht 
bedeckt war. Als heute Mittag ein Beamter dar⸗ 
überging, brach er bis ans Knie ein, eine nach ihm 
kommende Frau aus Podgorz dagegen brach völlig 
ein, konnte ſich jedoch an der Eisdecke noch ſolange 
halten, bis eine andere Frau zu Hilfe kam und ſie 
vermittelſt eines Schirms herauszog. Ein Paar 
Schuhe, welche die Eingebrochene zur Stadt bringen 
wollte, um ſie umzutauſchen, gingen dabei ver⸗ 
Ioren. Die Verunglückte begab ſich eilig ins 
5 Krankenhaus, um etwaigen üblen Folgen 
es kalten Bades vorzubeugen. Der Weg, mit dem 
erwähnten Seitenpfad, wird noch benutzt, wobei 
Knaben die Ankommenden an einem Seile die 
Böſchung hinaufziehen. Die Sache ilt aber ſelbſt 
bei Tage nicht ungefährlich, da hart am Ufer ein 
maler offener Spalt und die Eisdecke vor der 
Treppe nicht mehr ſicher iſt. Es kann daher nur 
Ka werden, den Weg über die Eifenbahnbrücke 
zu nehmen. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Soldbuch, zwei 
Schlüſſel am Bande und ein Portemonnaie. 

— (Augelanfen) iſt ein Foxterrier. 

— (Von der Weichſel.) Die Eisbrech⸗ 
arbeiten ſind Mittwoch früh bis Böslershöhe bei 
Graudenz vorgeſchritten. Graudenz Brucheis⸗ 
treiben, Kurzebrack eisfrei, von Pieckel bis zur 
Mündung ſchwaches Eistreiben. 

Eingeſandt. 


| (Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 


preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Auch im Kohlenverkauf gibt es Übelſtände, denen 
abgeholfen werden ſollte. Es iſt doch nicht richtig, 
daß die einen die ganzen Kohlen bekommen, die 
anderen den Grus, der durch den Noit fällt und 
nicht brennt, und dafür auch 2 Mark zahlen müſſen. 
Eine Bevorzugung ſollte nicht ſtattfinden, die 
weniger Bemittelten verteidigen das Land ſo gut 
wie die Reichen, von denen einige ſogar, wie in der 
„Preſſe“ vom 1. Februar berichtet, den Italienern 
für 12 Millionen Mark Getreide geliefert haben. 
Hoffentlich führt dieſer Hinweis dazu, daß die Ver⸗ 
teilung ohne Anſehen der Perſon geſchieht. 
Mit „Erus“ — Ein Zurückgeſetzter. 


Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Frau General⸗Oberarzt Goßner 
Zinnerlös 15 Mark für Lazarette, durch Frau Boldt⸗ 
Böſendorf 2,50 Mark. i 


Die U⸗Boot⸗Mäuslein. 


Zur Zeit einer grimmigen Hungersnot 
Biſchof Hatto beſaß viel Korn und Brot. 
Da flehte das hungernde Volk ihn an; 

Doch als er nichts gab, jo murrte es dann. — 
Er lachte der hungrigen Mäuslein. 


Um loszuwerden die bettelnde Schar 

Er ſperrt' ſie in einen Speicher ſogar. 

Drin wollt er verteilen — ſo hieß es — das Brot; 
Bald aber der Speicher in Flammen loht'. — 5 
Er lachte der „wimmernden“ Mäuslein. 


Doch ſieh! Von allen Seiten her 
Umgab ihn plötzlich ein — Mäuſemeer. 
oh auf eine Inſel im Rhein: 

Dort drangen ſogar in den Turm hinein 

Die zahlloſen, glühenden Mäuslein. 
Er ward gefreſſen mit Haut und Haar; 

Doch ſeine Qual nicht zu Ende war. 

Sein Geiſt macht um die Mitternachtsſtund' 

Im Höllenſchein um die Zinnen die Rund, 
Verfolgt von den glühenden Mäuslein. 


Der Bf Su 
5 5 
Du — machteſt 


Den Speicher allſeitig mit frevelnder Hand 
— Gebet auf den Lippen — du ſteckteſt in Brand! 
Jetzt naht das — Hatto⸗Schickſal ſich dir; 
Denn drohend kommen zu Scharen herfür 
Die feuerſpeienden Mäuslein! 


Du fikt auf dem „Tower“ im Inſelland: 

Die Mäuslein, du haſt ſie mit Schrecken erkannt. 

Mach' gut dein ed — Noch iſt es Zeit! 

Sonſt ſenden dich in die Ewigkeit 

Die deutſchen U⸗Boot⸗Mäuslein! 
Mittelſchullehrer Reinhold Liebeck⸗ Thorn. 
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Halifax. 
Englands neue Flottenzwingburg. 


Als einer der letzten geographiſchen Begriffe, 
der in dieſen Tagen größere internationale Bedeu⸗ 
tung erlangt hat, iſt Halifax anzuſehen, der Hafen, 
in den alle ſkandinaviſchen Dampfer infolge der 
deutſchen Seeſperre in Zukunft anſtatt nach Kirk⸗ 
wall einzulaufen haben werden, um die Vifitation 
der engliſchen Seebehörden über ſich ergehen zu 
laſſen. 

Halifax, jetzt die bedeutendſte Floktenſtation 
und das größte Arſenal Britiſch⸗Rordamerikas, 
wurde im Jahre 1749 von Einwanderern aus 
Maſſachuſetts gegründet und nach dem damaligen 
engliſchen Handelsminiſter Lord Halifax benannt. 
Es iſt die Hauptſtadt der kanadiſchen Dominion 
Neuſchottland Nova Scotia, zählt über 40 000 Ein⸗ 
wohner und baut ſich in herrlicher Lage auf einer 
felſigen Halbinſel auf, die ungefähr in der Mitte 
der Küſte von Nova Scotia ins Meer hineinragt. 
Vom Citadel Hill, der ſich 75 Meter über den 
Meeresſpiegel erhebt, genießt man einen pracht⸗ 
vollen Rundblick über die Stadt, den Hafen mit 
ſeinen kleinen Inſelchen, die entfernten Hügel und 
Wälder, ſowie das Meer, das dort eine ſeltſam 
leuchtende, tiefblaue Farbe hat. Halifax' Herz und 
Seele, ſeine Zierde und fein größter Schmuck ift fein 
Hafen, einer der vorzüglichſten der Welt, eisfrei 
und ſtark befeſtigt. Viele hunderte von Schiffen 
können dort gleichzeitig nebeneinander liegen. 
Lange Zeit war die Stadt der einzige Ort in Ka⸗ 
nada, der eine Garniſon regulärer britiſcher Trup⸗ 
pen hatte. Heutzutage beſteht ſeine Garniſon aus 
kanadiſchen Truppen. Die Befeſtigungswerke auf 
dem Citadel Hill wurden vor mehr als einem Jahr⸗ 
hundert durch den Herzog von Kent angelegt und 
gelten jetzt als veraltet. Halifax beſitzt indeſſen 
ein vortreffliches, ganz modernes Befeſtigungs⸗ 
ſyſtem; feine Hügel und Ufer find mit vollendeten 
Verteidigungsmitteln der neueſten Zeit aus⸗ 
gerüſtet. Im übrigen bietet die Stadt ganz das 
Bild einer amerikaniſchen Durchſchnitts⸗Hauptſtadt. 
Sie hat ihr Regierungsgebäude, das „Gouverne⸗ 
ment Building“, ihre Kirchen und Schulen, ihre 
Wohlfahrtseinrichtungen, ihre öffentlichen Parks 
mit ſchattigen Spazierwegen, Springbrunnen und 
Teichen. Der beliebteſte Ausflugsort der Ein⸗ 
wohner von Halifax iſt im Sommer das Bedford⸗ 
baffin, der äußere Teil des Hafens, wo es von 
Jachten, Motorbooten, Segelſchiffen und Fahr⸗ 
zeugen anderer Art wimmelt, und wo die friſche 
ſalzhaltige Briſe von der Atlantik her Kühlung und 
Erfriſchung mit ſich führt. 2 

Als die Glanzzeit der Stadt Halifax iſt das 
Ende des 17. Jahrhunderts anzuſehen, die Epoche, 
während deren der Herzog von Kent dort den Ober⸗ 
befehl über die Truppen führte. Es war eine 
ebenſo fröhliche wie unmoraliſche Zeit, die die ame⸗ 
rikaniſche Hafenſtadt jo manches von dem ſkrupellos⸗ 
vergnüglichen Geiſte „merry old Englands“ ahnen 
ließ. Reichtümer ſammelten ſich an, die engliſche 
Flotte hielt alle fremden Handelsfahrzeuge in ge⸗ 
bührendem Abſtand. Die Kriegslieferantenallüren 
der heutigen Zeit dürften ſicherlich ganz ähnlich, 
wenn auch in geringerem Umfange, ſchon bei den 
Halifaxern der damaligen Jahre ihren Präzedenz⸗ 
fall gehabt haben. Man lebte gut, man ſchwelgte 
im Überfluß, und die Gaſtfreundſchaft der alten 
Halifaxer Kaufleute war rings im Lande berühmt. 
Prieſter und Moralprediger aber ſchüttelten zornig 
das Haupt und ſprachen, wenn auch erfolglos, von 
Sodom und Gomorrha. Dieſe goldenen Tage ſind 
nun freilich vorbei. Jetzt iſt Halifax eine reſpek⸗ 
table, fleißige und ſtrebſame Stadt, die eine nicht 
unbedeutende induſtrielle Wirkſamkeit, hauptfächlich 


Nachkſchnellzuge D 57 and D 58 zungen Sen Lſebesgabhen für unſere Truppen, [rt den Gebiete der Maſchtnen“, Papier, Tuche 


und Schießpulverfabrikation entwickelt. Auch hat 
ſie einen blühenden Fiſchhandel. Nun wird Halifax 
alſo auch ſeine Rolle im Weltbrand ſpielen — vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Neutralen die Gelegenheit hie 
bieten werden. } 


Mannigfaltiges. 


(Brand unter den Linden in Ber⸗ 


lin.) In der Nacht zum Montag, gegen 2 Uhr, 
entſtand in dem Hauſe des „Invalidendank“ Un⸗ 
ter den Linden 24 in Berlin Großfeuer. Der 
Dachſtuhl des Vorderhauſes ſtand, als die Feuer⸗ 
wehr eintraf, in ganzer Ausdehnung in Flammen. 
Die Ausgänge, der Hof und die Räume im Dach⸗ 
geſchoß waren vollſtändig vergualmt. Um 7 Uhr 
morgens war die Gefahr für die unteren Geſchoſſe 
und benachbarten Häuſer beſeitigt. Der Brand 
hätte vorausſichtlich keine ſo große Ausdehnung 
genommen, wenn er rechtzeitigt bemerkt worden 
wäre. 

(über einen Eiſenbahnunfalh wird 
amtlich gemeldet: Auf Bahnhof Genthin 
fuhr Mittwoch früh 1 Uhr ein Güterzug durch 
Überfahren des Halteſignals auf den im Bahnhof 
haltenden Eilgüterzug auf. Eine Schaffnerin iſt 
getötet, zwei Schaffner find verletzt und 11 Wagen 
beſchädigt. 

(Mackenſen als Pate.) Generalfeldmar⸗ 
ſchall v. Mackenſen hat bei dem achten Sohne des 
Landſturmmannes Oskar Meißler in Kaſſel, 
deſſen zwei älteſte Söhne in der Heeresgruppe 
des Generalfeldmarſchalls kämpfen, die Patenſtelle 
übernommen, 

( Hinrichtung.) Die beiden Mörder des 
Kaufmanns Haferkamp, der Fräſer Hahn und der 
Geſchützreviſor Kefer wurden am Dienstag auf dem 
Schießplatz Wahn durch Erſchießen hingerichtet. 

(Ein Invalidenzug in Schweden 
verunglückt.) Aus Stockholm wird berich⸗ 
tet: Der nördlich gehende Invalidenzug lief Montag 
Abend bei Holmsveden nahe Söderhamm 
auf ein Nebengleiſe, und rannte gegen die Wand 
eines Gebäudes. Die vier Wagen hinter der Lo⸗ 
komotive wurden völlig zerſtört. In dieſen Wagen 
befanden ſich 65 Invaliden, die jetzt unter den 
Trümmern liegen. Weitere zwei Wagen wurden 
leicht beſchädigt. Als Urſache des Unglücks wird 
falſche Weichenſtellung angegeben. Nach weiteren 
Meldungen wurden bis 1¼ Uhr nachts 5 getötete 
Invaliden und etwa 20 verwundete aus den Trüm⸗ 
mern hervorgezogen. Man glaubt, daß eine gleiche 

nzahl noch unter den Trümmern begraben liegt. 
Eine ſchwediſche Krankenpflegerin iſt leicht verletzt. 
Mit dem Zug fuhren 223 Invaliden, 2 Offiziere 
und 5 Pflegerinnen. — Ein weiteres Telegramm 
beſagt: Die Zahl der getöteten ruſſiſchen Invali⸗ 
den beträgt zehn; verletzt wurden 40. 


Kehle Nachrichten. 


Engliſcher Luftangriff. 
London, 28. Febenar. Neutermeldung. Die 
Admiralität berichtet, daß Marine Flugzeuge am 
25. Februar einen Angriff auf die Eiſenwerke von 


Brebach füdöſtlich von Saarbrücken unternommen 


haben. Es kam zu mehreren Luftgeſechten. Eine 
ſeindliche Maſchine wurde zerſtört. 


5 1 Börſe. { 
on einer Belebung des Geschäfts war im heitigen freien 
Börſendertehr nichts zu verfpüren, die Stimmung war aber 
im allgemeinen freundlicher als beim geſtrigen Schluß. Einiges 
Intereſſe zu anziehenden Kurſen zeigte ſich wieder für ein! 
leitende Werte der Rüſtungs⸗Induſtrie, ferner für einige Ko 
lenaktien, ſowie für türkiſche Werte. Zu leicht abgeſchwächten 
Kurſen wurden Oberbedarf und Caro uUmgeſetzt. Am Anleihe⸗ 
markt hat ſich nichts verändert. Heimifche und ausländiſche Ren⸗ 
ten blieben gut behauptet bet ruhigem Verkehr. 


5 


Notierung der Devſſen⸗Kurſe an ber Berliner Börfe. ; 
Für telegraphiſche a. 28. Februar | a. 27. Februar 
Auszahlungen: Geld | Brief | Geld | Brief 
Newport (1 Dollar) 5,52 „54 15,52 | 5,54 
5 — (100 Fl. 288/2391, 4 2390. 
änemark (100 Kronen 1624,| 163 162", | 163 
Schweden (100 Kronen 171/172). 171 172˙0. 
Norwegen (100 Kronen) 1651 | 168°, J 165%, 165% 
Schweiz (100 Franes 117118 % 117118 
Sſterreich⸗Angarn (100 Ar) | 64,20] 6430| 6420 64.36 
Bulgarien (100 Leva) 795% 805% 705/% 58057 
Konſtantinopel 21,00 11260 21,05] 21,15 
Spanien 5 1251 „ 126½ | 1251/% | 126°, 


Waflerlände der Weichſel, Srahe nnd Netze. 


tanb des Waſſers am Pegel 
m E m 


rſchun 
Chwalowie . . 


Sakroczgn . . 
Brahe bei Bromberg n- 5 
Netze bei Czarnikans 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 1. März, früh 7 lipe, 

Baromelterſtand: 767 um 

Waſſerſtand der Beihfel: 2.12 Meter. 

Lufttemperatur: — 1 Grad Eellins, 

Wet 

+ 


N 


ter: Schnee. Wind: Nordweſten. 
Vom 28, morgens bis 1. morgens höͤchſte 
8 Grad Eelfins, niedrigſte — 2 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 


(Mitteilung des Wetlerdienſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Freitag den 2. März 

Wolkig, Temperatur wenig geändert, zeitweile Niederſchläge. 

— — — ꝶ:iͤ—ð5tðt— 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 2. März 1917. 
Altſtädtſſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Rriegspafflons 
andacht. Pfarrer Jacobi. 


Jorman gegen 


Verein für Auf un und Kunſtgemerhe. 


x Mittwoch den 7. März, 8 Uhr abe abends, im großen Saale des 
805 Artushofes: 


4. Vortragsabend. 


5 Geheimer Regierungsrat Dr. Jessen-Berlin, Direktor des 
königl. Kunſtgewerbemuſeums: 


2 44 
„Kriegerehrungen im Felde und daheim“, 
erläutert durch Lichtbilder. 
. Mitglieder frei, ihre Familienangehörigen und Militär 1 Mark, 
Nichtmitglieder 1,50 Mark, Schüler 0,50 Mark. — Eintrittskarten 
im . bei Herrn J. Wallis, Breiteſtraße 34, und abends 
an der 


Am 27. Februar entſchlief ſanft nach kurzer 
Krankheit mein lieber Mann, unſer guter 
Vater und Schwiegervater, der 


Fuhrhalter 


i Heinrich Schwarz. 


Alma Schwarz, geb. Thomas, 
und Kinder. 


Nachruf. 


Am 27. Februar verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer Mitglied, 


Herr Baugewerksmeiſter 


Adolf Teufel. 


Wir verlieren in dem Entſchlafenen ein lang⸗ 
jähriges, treues Mitglied unſerer Innung, dem 
wir um ſeiner Pflichttreue, Gewiſſenhaftigkeit und 
Gradheit des Charakters ein dauerndes Gedenken 
bewahren werden. 


Die Beerdigun 
3½ Uhr, von der 
Kirchhofes aus ſtatt. 


findet am Sonntag, nachmittags 
eichenhalle des altſtädt. evangeliſchen 


Dienstag früh 4 Uhr entriß uns der unerbitt⸗ 
liche Tod unſer heißgeliebtes einziges Söhnchen 


Georg 


im zarten Kindesalter von 8 Monaten u. 10 Tagen. 
Thorn⸗Mocker den 1. März 1917. 
Die ſchwergeprüften Eltern: 
Bruno Reiss, Offiz.⸗Stellv. z. Zt. i. Felde, 


und Frau Frieda, geb. Gast, 
nebſt Vater, Schwiegereltern und Geſchwiſter. 
Die Beerdigung findet Sonntag den 4. März, nachm. 


3 Uhr, vom Trauerhauſe, Bergſtr. 34, aus auf dem Gar⸗ 
niſionfriedhof ſtatt. 


A| König. BU Klaffen- 
breuß. I lotterie. 


Zu der am 13. n. 14. März 1917 
itattfindenden Ziehung. der 3. Klaſſe 
235. Lotterie ſind 


4 

2 FZ Loſe 

6 zu 120 60 30 15 Mark 
u baden. 

| Veronika fees 11" Dombrowent 

. 5 3, 9 | fönigl. prenhiicher Lotterie⸗Einnehmer, 

m jah faſt vollendeten 95. Lebens Thorn, Katharinenſtr. 1 „Ecke Wilhelms⸗ 


platz, Fernſvrecher 842. 

Die 3 5 0 erste 
8 interbliebenen. f 3 
. erer beg mas en su kangs ver ſteigerung. 
| ihr, dom Mipelm’-ugufa- Site 0 . ee 
aus ſtatt. ein elegantes, faſt neues 
Phonola » Pianino mit 70 
dazugehörigen Rollen 


Jzwangsweiſe verſteigern. 


Am Montag den 26. d. Mts. 
entſchlief nach kurzem Leiden 5 
unſere herzensgute Mutter, un⸗ 
ſere liebe Groß⸗ und Urgroß⸗ 8 
mutter, Schwiegermutter und & 
A Tante, Frau ; 


Thorn den 1. März 1917. 


Unſer treues Vereinsmitglied, 
d. Is., in der 


Herr Friedrich Wauter 8825 ii, 


ir uns durch einen ſchnellen Tod f ſichtigt werden, 
entriſſen. Wir rufen dem Ent⸗ 
. en ein dankbares Lebewohl 
nach. N 


Der Evangel. Arbeiterverein. 


Zeit von vormittags 11 
Mellienſtraße 120, 2, bes 


Thorn den 28. Februar 1917. 
En Dal ul 


gu A bruch von 


Saaiklee 


empfehle meine 


Kleereiber 


leigweiſe. 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme bei der Be⸗ 
erdigung unſerer lieben Mutter 


Auguste Böhnke, 


ſowie für die vielen Kranzſpen⸗ 
den und beſonders Herrn Pfar⸗ 
rer Heuer für die troſtreichen 
Worte ſprechen wir hiermit 
unſern innigſten Dank aus. 
Thorn⸗Mocker den 28. 2. 17. 
Die trauernden 

| e e 


Meldungen mit Angabe der f 
Fude anzahl unter G. 432 
au die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


‚Stirebarbelen. 


außer dem Haufe haben zu vergeben 


Bosenau & Wichert, 


Baugeſchäft. 


Fräulein, 


im Haushalt erfahren, 24 Jahre. 
ſucht zum 1. 4. 17 
Stellung als Stütze. 


Gefl. Angebote unter II. W., Lands 
berg a. W., 5 


Freiwillige | 
Zinnablieferung. 


Infolge großen Andranges bei der 
freiwilligen Ablieferung von Zinn⸗ 
gegenſtänden in den letzten Tagen wird 

die Zinnannahmeſtelle, Brücken⸗ 

ſtraße 13, Mitte des Monats 

nochmals geöffnet werden. Nähe⸗ 
res wird noch bekannt gegeben werden. 
Mit dem Danke für die bisher von 
der Stadt⸗ und Landbevölkerung be⸗ 
wieſene Opferfreudigfeit verbinden wir 
die herzliche Bitte an alle Kreiſe, 
im Intereſſe des Vaterlandes, welches 
das Zinn dringend bedarf, noch⸗ 
mals im Haushalte nach Zinn⸗ 
gegenſtänden nachzuforſchen und ſie 
zwecks Ablieferung Mitte des Monats 
bereit zu halten. 


Thorn den 1. März 1917. 
Der Magiſtrat, 
Zinn beſchlagnahmeſtelle. 


R.. u. polu. Unterricht wird gründl. 
erteilt. Zu erfr. ind Geſch d. „Breffe”. 


Gut möbliertes Zimmer 


niit ſeparatem 9 15 A 
aberſtr. 4, 2 


N en — —— 
Ordentlicher, tür Walde 


Kutscher 


von ſofort geſucht 


Riefflin Nachf., Seplerft. 3. 


Solzlöber 


Friedrieh Hinz, | 


vermieten, Brombergerüraße 46. 


> 


flucht 


Dasſelbe kann am 1., 2. und 3. März f 


5 Aufwärterin 


Ä geſucht. 


F. H. Reglinski, Thorn, 
Baderſtraße 6. 


Zum 1. April 191 
wiſſenſchaſtliche 
Lehrerin 


Sähere Privalmädchenſchule 
W . I. Wentscher. 


Vhldämen 


für Putz und Geſchäft ſucht 
Kaufhaus S. Baron. 


Lehrmädchen 


geſucht S. Kornblum S. Kornblum. Breiteſtr. 22 22 


Ein Hausmädchen 
ſofort geſucht. ie ſickenſtr. 15. 13. 


Hansmädden 


vom 1. 4 geſucht. Kerſtenſtraße 20. 


Aufwärterin 


von ſofort bei aueh Lohn geſucht. 
Fiſcheruraße 25, unten. 25, unten. 


Enubere Auftoäxterin 


geſucht. Brombergerſtr. 58, 1 Tr., l. 


Aufwärterin 
für vormittags geſucht. 
Schuhmacherſtraße 12, 2, rechts. 


Auſfwärterin 


geſucht. Heiligegeiſtſtr. 11, ptr., links 


Aufwürterin geſucht. 


geſucht. 


4 | Hauptmann Schwarz, Leibirfbertorplag. 


: jür den ganzen 
Tag verlangt. 
Mellienſtraße 60. part. 


Hades Aufwarlemädtten 


Mellienſtraße 56. 3, links. 


Köchinnen, 
Suche Stubenmädchen 
u. Mädchen für alles, auch Landmädchen. 
Frau Laura Mrocezkouski, 
NT Stellenvermilllerin, 
Thorn, Junkerſtraße 7. 


3u Kaufen gelucht 
Grundſtück 


in Moder od. Culmer Vorſtadt bei 3000 
Mk. Anzahlung zu kaufen geſucht. 

Gefl. Angebote unter L. 436 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Hallau 1. Jalatenmermäbe 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter K. 435 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe 


Gebrauchte Möbel 


8 und Wertaegenſtände zu kaufen geſucht 
9 ;| Möbelhdlg. Mintner. Gerechteſtr. 20. 


Ein auterhaltener Teppich 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter E. 430 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Re 2 möglichſt gut erhalten, ge⸗ 
ſucht. Angebote unter M. 437 an 
dle Geſchäftsſtelle der . „Rrefiet. 


Welßlohl 


kauft in großen Mengen 


‚Städt, Kuens peſebautz, 


Bacheſtraße 4. 


Thorn den 1. März 1917. 
Die Freie Baninnung zu Thorn. 


Konrad Schwartz. 


Janlkſagung. 
ür die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme beim 
Hinſcheiden meines lieben Mannes, unjeres guten Vaters, 
für die übergroßen Kranz⸗ und Blumenſpenden ſowie für 
die troſtreichen Worte des Herrn Pfarrer Jacobi ſpre⸗ 
chen Allen hierdurch den tiefgefühlteſten Dank aus. 


3 2  Hrovamanı au NEUEN: 


| = 5 . 


Beſichtigung zwiſchen 5—6 Uhr 
Bäckerſtraße 39. 8 Elg. 


Hochtragende 


Sterke 


ſteht zum Verkauf 


arzt — a 45 
Rahn. Zlolierie. 


2 ad Ronlander-hälne 


von März 16, aus der Geflügelzucht 50 
Nordheim ſtammend, verkauft mit 20 


Mark das Stück 
A. E. Pohl, Fernſprecher 626 


1 Satz Rollräder, 
2 Sat Fulſchwagenrädet 
und Arbeitswagenräder, 


Satz gebt. K * 1 


zu verkaufen. eee 


2 


m tom 1.4 Ts Fr | 
eine L. Zimmerwohnung. 


oder 2. Etage, mit allem Zubehör u. 
: ſektr. Lichtanlage auf der Bromb. Vorſt. 

Gefl. Angebote erbeten unter D. 420 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleine 2-3: Simmertuobnung. | 


möolichſt part., vom 1. 4. zu mieten gej. 
Angebote unter W. 4222 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Eiſenbahnerin ſucht 


Zimmerwohnung 
mit oder ohne Küche für alleinſtehende 
Frau zum 1. April (Innenſtadt). 

Angebote unter J. 434 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der der . 


2 Wohnunasangehtte up 
Laden, 


auch zum Kontor, mit Lagerraum vom 
1. 4. zu vermieten. 
Neuſtädt. Markt 22, 1. 


Dfferiere hochherrſchaftliche 


1. oder b-Jimmerwohnungen 


mit Loggia, Badeeinrichtung und vielem 
Nebengelaß per bald oder ſpäter; ferner 


2 Zimmer 
zum Unterſtellen von Möbe 
Zu erfragen Gebe lea 10112 
beim Portier. 


TAimmetwohnunglaglon), . El., 


vom 1. 4. vom I. 4. zu verm. Gerberftraße 18. 


Eine 4-Simmerwohnung, 


Waldſtr. 278, pt, nebſt fätlihem Zube- 
hör, Gasbeleuchtung, vom 1. Avril zu 
vermleten Näheres beim Portier. 

9 1 1b. von 9 bis 12 und 4 bis 


1 LT nmerbö hn möbl,, 


evtl. 2 Zimmer Hixcoon möbliert, von 
fofort, Waldſtraße 27 a, zu verinieten. 

Näheres Baugeſchäſt Köhn, 

Brombergerſtraßhe 16/18 


Eine Wohnung, 
1. Etage. 4 Zimmer, an Balkon und 
allem Zubehör vom 1. 4. 17 zu ver⸗ 
mieten n Teoalſiraße 30. 


J⸗Jfmmerpohnung. 


Badeeinrichtung mit ſämtlichem Zubehör, 
Gas und elektriſche Beleuchtung, v. 1. 4. 
17 zu vermieten. Lindenſtr. 40 a 


Schöne 4⸗ Zimmerwohnung. 
1. Etg., mit Bad, Gas, Balton und reichl. 
Zubehör, alleinige Metswohnung im 
Haufe, zum 1. 4 17 zu vermieten. 

Zu erfr. Leibiiſcherſtr. 25, plr. 


Kaſſe 


Am Mitttwad den 21. März, Abends 7. UN 


I) 


in der Garniſonkirche: 


a Nisih-Aullührung des ding- Verein 


zum beſten der Kriegswohlfahrtspflege. 


Elias, Oratorium 


von Fellx Mendelssohn-Bartholdi, 


Dirigent: Fritz Char, königl. Mufikdirektor. 


Soliſten: Frau Helene Davitt (Sopran), Frl. Emilie 
Josepha Rose aus Berlin (Alt), Herr Gun 


Stein wender 


(Tenor), Herr Opernſänger 


Wilh Frenkel (Baß). 


5 „ ele, Kapellen der Erſ.⸗Batl. Inftr.⸗Regt. Rr. 5 und 170. 


Eintrittskarten zu 2 Mk. (numeriert) und 1 Mk., 


Militärkarten 


(vom Feldwebel abwärts) 50 Pfg., ſind von Sonntag ab in 
Walter Lambeck'ſchen und der J. Wallis'ſchen Buchh 


lung zu haben. 


Textbücher daſelbſt zu 20 Pfg. 


Gerechteſtraße 3. 


Film 
Nr. 2 der 


Karl, ſein Sohn 


ſtärktem Konzert. 


und Aunſtgewerbe. 


Gemälde ⸗Ausſtellung 


Eliſabethſtraße 12/14. 
Täglich geöffnet Bor 11 bis 2 Uhr 
und von 5 bis 7 . 
Eintritt für Münlieder, Militär und 
Schüler 30 Pfg., für Nichtmitglieder 50 
Pfg. Dauerkarte 50 Pig. bezw. 1 Mk. 


Mohl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, zu vermieten. 
Baderſtraße 3, 3. 


Die von Herrn Reg ⸗Aſſeſſor von Versen 


ſeit 2 Jahren 

bewohnten möhl. Zimmer 
ſind zum 1. d. Is. an Danermieler 
zu vermieten, Altes Schloß (Sunkerhoi) 


Zugang von der Brückenſtr. 


2 gut möbl. Zimmer, 
evtl mit Nebengelaß, in ſchöner, freier 
Lage von ſofort oder ſpäter zu vermieten 

Adreſſe zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
flelle der „Preſſe“. 


Gut möbliertes 
Wohn⸗ und Schlafzim. 


mit elektriſchem Licht nebſt Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermieten, auch gegen 
Quartlergeld. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Schönes Bailonaimmer 


zu vermieten dom 1. 
Goppzs eld dae 22 


Eleg. möbl. Zimmer 


ſofort zu verm. Culmerſtr 22. Reſtaurant 


2 Sehe freundlich möbl. Aimmet 


zu vermieten. Ge: berſtraße 8. 1 


leg möbl. Wohn zim., fd. v. Eingang, 
v. 1 3 17 zu verm Gelechleſtr. 33, 1. 


Gm. Zim. ni 3 17M .3.0.erewteir.33 


Möbl. Zimmer. wa Gar.| 


1. März zu verm. Melllenſtraße 89. 


1 Odeon. Lichtspiele ; 


Freitag, Sonnabend, Sonntag und Montag: 


Nenny Porten- 


Serie 1916117. 


Die Räuberbraut. 
Eine tragiſche Poſſe in 4 Akten von Robert Wlene. 


Perſonen: Freiherr von Wenden 
Amalie, ſeine Tochter 
Baron von Hagen 


Ehemanns Urlaub. 


Luſtſpiel, 3 Akten. 
Wanda Treumann. 
Untertitel: A von Krallenherz. 
Ilſe, Baronin von 8 ſeine Frau. 
Jizi. Minni, Mutti von Ullitz. von Doggenburg. 
Freundinnen und Freunde des Barons. 


Neueſte Kriegswoche. 2 
Metropoltheater, Friedrichſtr. 7. 


Sonntag den 4. d. Mts. dasſelbe Programm, mit ver⸗ 
— Kindervorſtellung von ½2—4 Uhr. 


Auch dleſen Vorſtellungen bitte die verehrten Herr⸗ 
1 3 N von 3 Uhr ab biin 


Verein für unf 


Geöffnet 3 Uhr. 


Max Elzer. 
Henny Porten. 
9 Si Menzel, 
Fritz Fecher. 


Viggo Larsen, 


Sehe 


Donnerstag, 1. März, 71, Ahr; 
Außer Abonnement! 

— Benefi; für Herrn Peter. 
Hamlet. — 

Freitag den 2. März, 7%. uhr: 


Die verlorene Tochter 
Sonnabend den 3. März, 7¼ Ahr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 

Hamlet. 
Sonntag den 4. März, 3 Ahr! 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Die Fledermaus. 


... ... . 


Wer 


gibt an beſſere Kriegs witwe wirds 
Abzahlung, Angebote unter II 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


welche am 28 d. 901 

Die Frau vormittags beim koche 
r des 2fl. Gusto u 

den 20 Mark. Schein vom Küchen! get? 
einſteckte. wird erſucht, denſelben un erf. 


züglich ab zug., andernf. Strafanzeige 7 
Portemonnaie mit zumal, 


von ca. 10 bis 15 Mark verloren A 
Belohnung von 10 Mark abzug. 15 ef“ 


zu erſragen in der Geſch. der „BEN 
Täglicher Kalender. 


1917 


» | | Sonntag 
en Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Vonnerstag 


März 


S. S sreltug 


„| 


— — 
1 w 100 
2 


x 


— 
— 


Hierzu ER Blatt. 


Ar. 3]. 


rer eee 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 28. Februar. 


Am Miniſtertiſche: Trott 

ne 2 zu Solz. 

nete dent Graf Schwerin ⸗Löwitz er 
5 die Sitzung um 12 Uhr 18 Min. 


zweite Beratung des Kultusetats 


wurde fortgeſetzt mit der Bei ü i 
e prechung über Unis 

b und Charitee⸗Krankenhaus in Berlin. 
Ve 8. v. Savigny (3tr.) berichtete über die 

thandlungen der Kommiſſion. 

0 ultusminifter v. Trott zu Solz: Ich bin 
3 Finanzminiſter dankbar, daß er für beſondere 
And e Mittel zur Verfügung geſtellt hat, ſo be⸗ 
Volk 5. zur Förderung der Auslandsſtudien. Unſer 
wen bedarf des Rüſtzeuges der Auslandskenntniſſe, 
8950 4 9 nicht verkümmern ſollen. Wir mie 
die erſtändnis für die Weltzuſammenhänge über 
vor en Fragen der Weltwirtſchaft und der Welt⸗ 
ine fördern. Die Weltaufgabe Deutſchlands und 
mögt Weltpolitik kann erreicht werden durch eine 

en ichſt weite Verbreitung ſtaatswirtſchaftlicher 


Arſtäten und Hochschulen geſtellt werden. 


Lan verſttäten müſſen befruchtend im nationalen 
Ausl. ſteh 


Ste willenihaftlihe Auslandsſtudi i 
en, praktiſche 
Söutung von Beamten oder Privaten, di 
den d gehen, und Weckung des auslandspoliti⸗ 
Wir Intereſſes und Verſtändniſſes in der Heimat. 
durch haben uns von der Ausführung des Planes 
Aden Krieg nicht abhalten laſſen. 
dahin d. Dr. Heß (Ztr.): Bei Friedensſchluß muß 
Kun gewirkt werden, daß wir die uns geraubten 
Riede wiederbekommen. Bei der Bekämpfung 
Haft itſches in der Kunſt erwarb ſich die Geſell⸗ 
Die für chriſtliche Kunſt ein großes Verdienſt. 
diger eldentaten unferer Krieger müſſen in wür⸗ 
ner Form künſtleriſch verewigt werden. Für 
min e aus dem Kriege zurückkehrenden Studenten 
Milter beſondere Kurſe errichtet werden. Die 
wii. zur Förderung des Aus landsſtudiums bes 
igen wir g 


0 
Augen Forderungen nicht zu 


rſam fein. Wir 


Zu, 
fie million erweitern zur Fördern 


Anna Dr. Irmer (konſ): Von der modernen 
Su fen wir gute und edle Werke gelten, ihre 
Ref 15 e lehnen wir ab. 

auſwenntion zollte das Kultusminiſterium Mittel 
t ei nden. Die Förderung des Auslandsſtudiums 
nf ne nationale 


ehrte Weltwirtſchaft fördern, denn mit dieſer 
deu aind Ft unſere Weltmacht. Wir wollen jr 
Abe Volk zum Weltvolk erziehen. 


Kister B. Dr. T : Die geforderte Poli⸗ 
Führen des deutlichen Volkes und d ſeiner 
deutf cen Neutet einen Schritt auf dem Wege zur 
die Heir Weltpolitik, die wir alle erſtreben. Durch 
user ecchäftigung mit weltpolitiſchen Fragen ſoll 
Redner "ationales Bewußtjein geſtärkt werden. 
übrigen egründete ſeinen Antrag, in den nächſt⸗ 


För Haushaltsplan erſtmalig 20 000 Mk. zur 
Dr von Veröffentlichungen und Forſchungen 


5 - — 
on den Heiligen des Morgenlandes. 
Von Dr. med. M. Meyerhof. 
— — (Nachdruck verboten,) 
. einem mittelegyptiſchen Städtchen brennt 
dedſch I merfonne mitleidlos auf den ſtaub⸗ 
Ken Marktplatz herab. Zwiſchen den 
Vergen erhüllten Fellachenfrauen, welche hinter 
% Ran Zuckerrohr, Häuflein trockner Datteln 
turba kolben hocken, zwiſchen dem Getümmel be⸗ 
= r Männer, die in ihren langen blauen, 
oder gen und weißen Gewändern zu Fuß, zu Ejel 
ſome amel durcheinanderwimmeln, fällt eine ſelt⸗ 
mit desctalt auf. Ein Mann mittleren Alters, 
Sup rerten Geſichtszügen, wirrem, langem 
engt dus das von keiner Kopfbedeckung einge⸗ 
ein ben in völlig zerlumptem Gewande, mit 
der 5 rbisflaſche um den Hals, einem Stab in 
Unten Han und einer Kokosbettelſchale in der 
Sein i ſchreitet langſam durch die Menge. 
das = Üt ſtarr geradeaus gerichtet; er ſcheint 
ait ein a ae nicht zu bemerken. Zuweilen 
In zu küßt der eine Frau aus dem Volte auf 
gamen 8 Bt demütig die ſchmutzige Hand des ſelt⸗ 
falten, Altes und läßt eine Gabe in feine Schale 
dulben. en Kupfermünze, ein Ei, einen Mais- 
derſchwindder Fremde geht ohne Dank weiter und 
3 1 5 in der Menge. 
Deiſtes tra ein Heiliger (Halt), wahrſcheinlich ein 
er 18 harmloſer Art; das Volk glaubt, daß 
fa nicht mi ub : ein „Entrücter“ fei, deſſen Geiſt 
haft irdiſchen, ſondern mit göttlichen Din⸗ 
Inken, und „Niemand ſieht ihn eſſen oder 
Nad I 15 er jemals ſchläft oder nicht ſchläft, 
ds lachen. ein weiß es!“ ſo heißt es in einer 
Va eher 1 Die leicht Geiſteskranken haben 
wied 15 " islamitiſchen Orient eine beſondere 
5 Ketten len (während Tobſüchtige grauſam 
men un 5; der Peitſche kuriert wurden). Von 
1 von 1 „ſonderbaren Heiligen“ wim⸗ 
Gen s Sa arokko bis nach Indien, von Alba⸗ 
mens, lin Die kleinen Leute ſuchen durch 
ic De et die Fürbitte dieſer Menſchen 
RT ale dere zu Gott in näherer Beziehung 


N 


Aue möge mit ders | Rede 


zeichen unſerer Zeit. 


ahorn. Freitag den 2. März 101. 


über dke Zeit der Neformation und Gegenrefor⸗ 
mation einzuſetzen, und fährt fort: Dem Abgeord⸗ 
neten Hoffmann crwidere ich, daß das Chriſtentum 
keine Freude am Kriege hat, aber auch keinen 
faulen Frieden will. Unchriſtlich iſt es, in Zeiten 
der Not Kreiſe der Bevölkerung gegeneinander zu 
hetzen, nach Frieden zu rufen, wo kein Friede iſt, 
und Friede zur unrechten Zeit zu machen. Hinden⸗ 
burg, der Chriſt und Kriegsmann in einer Geſtalt, 
iſt ein wahres Beiſpiel des Chriſtentums. 
1813 das Weltbürgertum durch den nationalen 
Geiſt zurückgedrängt wurde, ſo hoffen wir, daß 
unſere Zukunft von einem einheitlichen deutſchen 
Geiſt getragen werden wird. 

1 15 Dr. v. Campe ir wü Wir ſtimmen 
dem Antrage Traub zu. Wir mü 
tiſche Bildung in unſere nationale Bildung auf⸗ 
nehmen. Dieſe Aufgabe iſt nach dem Kriege be⸗ 
ſonders dringend. Zu dieſem Zwecke müſſen wir 
eine Auslandshochſchule haben. 

Abg. Dr. Revoldt (freikonſ.): 
ſchließen uns dem Antrag Traub an. Das in der 
Denkſchrift niedergelegte Programm über die Aus⸗ 
landshochſchule kann ünſere Jugend und unfer Volk 
ine beſſeren Kenntnis des Auslandes entgegen⸗ 
Uhren. 

Nach perſönlichen Bemerkungen wurde die 
Weiterberatung auf Donnerstag 11 Uhr vertagt. 

Schluß 5% Uhr. 


Deuticher Reichstag. 
Sitzung vom 28. Februar. 


Am Bundesratstiſche: Reichskanzler Bethmann 
Hollweg, die Staatsſekretäre Helfferich, Graf Roe⸗ 
dern Zimmermann, Kraetke, Lisco. 

räfident Dr. Ka empf eröffnete die Sitzung 
um 1 Uhr 15 Minuten. 


Die 
erſte Beratung des Etats 


und der Steuervorlagen wurde fortgeſetzt. 
Baweriſcher General von Köppel: Die 
geſtrigen Behauptungen des Abg. Scheidemann 
über Malzſchiebungen ſind nicht richtig. Von Rück⸗ 
ſichtnahme auf beſtimmte Perſönlichkeiten iſt keine 
. Die bayeriſche Regierung hat den Tatbeſtand 
lückenlos an und Gegenmaßnahmen ge⸗ 


en. 

Abg. Schiffer (mtl): Dem warmen Dank 
für unſer Heer und Marine ſchließen wir uns voll 
an. In die Stimmung der Zeit gehört das Fidei⸗ 
kommißgeſetz nicht. Feierlicher Ernſt iſt das Kenn⸗ 
Wir gehen ernſten Kämpfen 
entgegen und ſtehen noch ſchwereren Opfern gegen⸗ 
über als bisher. Das kann uns nicht f n⸗ 
kend machen. Wir müſſen das Letzte und Tieſſte 
aus der Seele und der Kraft unſeres Volkes her⸗ 
ausholen, um das Ende und den Sieg herbeizu⸗ 
führen. Die Entſchließung zum UA⸗Bootkrieg war 
das Ergebnis eines Kampfes in der Bruſt eines 
jeden Deutſchen. Einmütig ſteht das deutſche Volk 
geſchloſſen hinter ihm. Daran ändert auch die 
Haltung des Abg. Ledebour nichts, der den Fein⸗ 
den ſein Vertrauen ausgeſprochen hat. Auch ohne 
e e werden wir nicht zugrunde 
gehen, aber die finanziellen Laſten werden unge⸗ 
heuer werden. Der UA⸗Bootkrieg muß unbeugſam 
weitergeführt werden. Er hat Schrecken hervor⸗ 
gerufen. Auch in Amerika wachſen die Bäume nicht 
in den Himmel. Das beweiſt der Amſtand, daß 
Wilſon mit ſeinen Zumutungen von den Neutra⸗ 


Wie V 


en die weltpoli⸗ 


Auch wir e 


len zurückgewieſen worden iſt. Was auch kommen 
mag, wir ſind gefaßt und gerüſtet. (Bravo!) Wir 
ſind von der Bundestreue unferer Verbündeten tief 
durchdrungen. Treue um Treue! Ans verbindet 
nicht gemeinſamer Haß, fondern grmeinſumes 
Intereſſe. Wir haben gelernt miteinander zu ſter⸗ 
ben, wie müſſen nunmehr lernen miteinander zu 
leben. Die Deutſchen in Kurland müſſen mit dem 
deutſchen Vaterland wieder vereinigt werden, den 
lamen und Valonen muß gehoiſen werden. In 
unſeren inneren Verhältniſſen besteht nicht die 
Gefahr, daß nicht genug da if, aber die Art und 
Weiße der Verteilung läßt zu wünſchen übrig. Die 
neuen Steuern haben den Vorzug der Einfachheit 
für die Veranlagung, wir ſind aber nicht frei von 
Bedenken. Die Zukunft liegt noch zu unklar vor 
uns, als daß wir jetzt ſchon praktiſche Maßnahmen 
treffen könnten. Es kommt auch nicht darauf an, 
das Volk zu belohnen, ſondern-nur die Schlüſſe zu 
ziehen aus den Tatſachen. Das preußiſche Wahl⸗ 
t muß kommen, nicht weil der König es ver⸗ 
ſprochen hat, ſondern weil die Staatsintereſſen es 
verlangen. Nach dem Kriege werden wir an die 
Löſung ungeheurer Aufgaben herangehen, dann 
wird die Zukunft in dem Glanze und der Herrlich⸗ 
keit erſtehen, wie wir es wünſchen. (Beifall.) 
Staatsſekretär Zimmermann: Mit Däne⸗ 
mark ſchweben tatſächlich Verhandlungen über zeit⸗ 
lich und quantitativ begrenzte Zulaſſung von Le⸗ 
bensmitteln. Es iſt indes Vorſorge getroffen, daß 
die Seeſperrebeſtimmungen nicht berührt werden. 
Die durch den ſchweizeriſchen Geſandten angeregten 
Verhandlungen mit Amerika ſcheiterten ſchon vor 
dem Beginn, weil Amerika die Aufgabe unſeres 
U⸗Bootkrieges verlangte. Das Unglück der hollän⸗ 
diſchen Dampfer bedauern wir. Die Reeder haben 
ſich aber nicht an den abſolut ſicheren Termin ge⸗ 
alten. Wenn das Anglück überhaupt auf unſere 
Boote zurückzuführen iſt, fo haben dieſe unſere 
Befehle nicht mehr erhalten können. Die neutrale 
Schiffahrt ſollte ihre Schiffe auflegen, dadurch 
würde ſie auch die erſehnte Freiheit der Meere 
mitherbeiführen. (Beifall.) 
Abg. Mervin (Dich. Fr.): Wir danken der 
oberſten Heeresleitung für die Entſchließung in 
der U⸗Bootsfrage und dem Staatsſekretär Tirpitz 
dafür, daß er uns dieſe Waffe geſchmiedet hat. 
Wir danken auch dem Reichskanzler und Staats⸗ 
ſekretär Zimmermann für die Erklärungen, daß 
an dem U-Bootstrieg nichts geändert werden wird. 
Anſere Zugeſtändniſſe an Amerika hatten die Vor⸗ 
ausſetzung, daß Amerika gegen den engliſchen Aus⸗ 
hungerungskrieg eintreten würde, das iſt nicht g 
ſchehen. Es iſt ausgeſchloſſen, daß wir angeſichts 
der neueren Vorkommniſſe auf unſere alten Be⸗ 
dingungen zurückkommen können. Unjer Kriegsziel 
muß fein: die militäriſche Sicherung in Weit und 
Oſt, Ausdehnung unſerer Handelsfreiheit und Zu⸗ 
rückgabe unſeres Kolonialbeſitzes, ſowie Entſchädi⸗ 
gung für die Kriegskoſten. Gegen den Zeitpunkt 
und die mangelhafte Vorbereitung der Proklamie⸗ 
rung des Königreichs Polens haben wir ſchwere 
Bedenken. Zu den Krieosgeſellſchaften beſteht im 
Volke kein Vertrauen. Eine Anmaßung ſonder⸗ 
gleichen iſt die Außerung unſerer Feinde, Deutſch⸗ 
land von Preußen befreien zu wollen. (Beifall.) 
Abg. Ledebour (Soz. Arbeitsgem.): Der 
Abgeordnete Lévéque iſt ſeit Monaten nach Hin⸗ 
terpommern verbannt. Zwei ſeiner Söhne, die als 
Kriegsfreiwillige im Felde ſtehen, haben noch kei⸗ 
nen Urlaub erhalten, ihren Vater zu beſuchen. 
Weshalb dieſer verfolgt wird, weiß er heute noch 


Am Gitter des Esbekije⸗Gartens in Kairo wan⸗ Durchfall, nächtliches Schreien, Schreck, Krämpfe, 


delt langſam und würdig ein baumlanger, ebenholz⸗ Verlaufen der Kinder, gegen alle böſen Geiſter und 
ſchwarzer Sudanneger einher. Sein langes Gewand die Leiden, die von ihnen erzeugt werden. Iſt ein 
iſt über und über mit buntfarbigen Flicken beſetzt, Kind gar zu ſchwer befallen, ſo ſchreibt der Gelehrte 
auf dem Kopfe trägt er eine meterhohe Filzkappe, auch wohl einen Koranvers auf einen Teller, gießt 
um welche übereinander fünf Turbantücher gewun⸗ Waſſer hinein und läßt das ſchreiende Wurm die 
den ſind. Der modiſch gekleidete Effendi, welcher Tintenbrühe trinken; das hilft am ſicherſten. Die 
dem merkwürdigen Sudaneſen begegnet, blickt ihm Papierſtücke werden in Leder oder Stoff eingenäht, 
laut lachend nach, der Europäer bleibt verwundert um den Hals oder, zu mehreren, wie ein Bandolier 
ſtehen. Aber hier und da tritt ein Eſeltreiber oder ſchräg um den Oberkörper getragen. Es find aber 
Straßenverkäufer an den Heiligen — denn das iſt keineswegs nur Mohammedanerinnen, die ſich den 
auch er — heran, küßt ihm die Hand und kauft ihm Segen dieſer heiligen Männer des Islam holen. 
eins von den Amuletten ab, welche von einer Die unverſchleierte chriſtliche Koptin oder Syreria, 
ſchmutzigen Fahnenſtange in der linken Hand des die ſpanioliſche oder egyptiſche Jüdin bildet einen 
Negers in Bündeln herabhängen: Lederbeutel mit hohen Prozentſatz ihrer Klientel. Der Aberglaube 
Koranſprüchen, Glasperlen, Münzen, Alaunſtücke in iſt allen Religionen im Orient gemeinſam; geht es 
kleinen Netzen. Der Schwarze geht weiter und blin⸗ mit dem eigenen Glauben nicht gut, ſo entlehnt man 


zelt im Vorübergehen einem ebenſo ſchwarzen einen Brauch des anderen. 


Fand ich doch im 


Sanddeuter (Rammal) verſchmitzt zu, der dort am Turbantuch eines Koptenjungen ein Amulett mit 
Gitter hinter feinem im Taſchentuch ausgebreiteten Anrufun“ Mohammeds, am Halſe einer kleinen 
zukunftkündenden Sandhäufchen hockt; ein Harus⸗ Israelitin eine Münze mit dem Bilde der Jung⸗ 
per hat den anderen geſehen. Dieſe ſchwarzen und frau Maria, im Täſchchen eines muslimiſchen 
braunen Heiligen aus dem Sudan, Mekka, Algerien Paſchaſohnes ein Davidsſiegel mit dem hebräiſchen 
oder Marokko find meiſt ſchlaue Betrüger, die ſich Wort „Der Allmächtige“ und einen alten vene⸗ 
oft geiſteskrank ſtellen, um dem Volk als Entrüdte zianiſchen Dukaten, der auf der einen Seite das 
zu erſcheinen. Sie verdienen ſich darum nicht Bild des ſegnenden Chriſtus, auf der anderen den 
minder einen bequemen Lebensunterhalt ohne vor San Marco knieenden Dogen zeigt. Dies ſind 


Arbeit. 
An einem Donnerstag Mittag drängen ſich in 


übrigens beliebte Amulette auch für Wöchnerinnen. 
Am Markt der Kupferſchmiede im Mittelpunkt 


einer kleinen Gaſſe nahe dem Hafen von Alexan⸗ von Kairo ſteht eine der ſchönſten Moſcheen. Der 
drien hunderte von eingeborenen Frauen mit ihren Mamlukenſultan Kalaun, der energiſche Mongolen⸗ 
Kindern. Hier iſt der Nebeneingang einer kleinen ſieger, hat fie zur Erfüllung eines Gelübdes, mit 
Moſchee, und im Vorraum ſitzt ein würdiger Greis einem Krankenhauſe um 1285 n. Chr. errichtet, als 
in farbigem Seidengewande mit ſchneeweißem er, von ſchwerer Krankheit geneſen, aus Syrien 
Turban. Jede der Frauen führt ihm einen Spröß⸗ heimgekehrt war. Das gedämpfte Licht im Innern 
ling vor; der Alte legt ihm die Hände auf das läßt die farbige Marmorpracht der Wände in zarten 


Haupt, ſpricht einige Worte und gibt der Mutter Tönen erſtrahlen. 


Vor der perlmutterglänzenden 


dann ein Papier, das ſie ſorgſam in ihr Kopftuch Gebetsniſche ſteht ein Dutzend Frauen, von denen 
einknotet. Dann läßt ſie in einem Schälchen, das jede einzeln dreimal von der rechten Seite der Niſche 
neben dem Würdigen ſteht, ein Silberſtück zurück. zur linken ſpringt. Am umgitterten Grabe des 
Der Alte iſt ein bekannter Sched oder Fiki (reli⸗[ Sultans knien einige andere im Gebet verſunken. 
giöſer Lehrer), welcher Krankheiten durch Segen Sie flehen um das, was der Orientalin am teuer⸗ 
oder geſchriebene Schutzverſe aus dem Koran ver⸗ ſten iſt, um Kinderſegen; denn die kinderloſe Frau 
treibt. Da gibt es Papierſtreifen gegen Fieber, kann von ihrem Gatten ohne weiteres verſtoßen 


—— 


nicht. Die Engländer haben den Buren ſofort 
nach dem Kriege volle Freiheit und Selbſtverwal⸗ 
tung gegeben. Dieſes Beiſpiel ſollte für Elſaß⸗ 
Lothringen nachgeahmt werden. Drei meiner 
Parteifreunde wurden wegen Verteilung illegaler 
Flugblätter 6 Monate in Anterſuchungshaft ge⸗ 
nommen, vom Reichsgericht freigeſprochen, 
auf Befehl des Oberkommandos in den Marken 
ſofort in Schutzhaft genommen. Das deutſche 
Friedensangebot iſt aufs äußerſte durch die Leere 
ſeines Inhalts beeinflußt. Das monarchiſche Sy⸗ 
ſtem paßt nicht in die Jetztzeit, das beweiſt die 
Haltung der Hohenzollern, Bourbonen, Bernadotte 
auf den Thronen in Rumänien, Spanien, Grie⸗ 
chenland. Aus Polen wollte man mehr Nefruten 
für die Armee bekommen. Die Ausnahmegeſetze 
gegen die Polen hätten aufgehoben werde miül- 


ſen. Die Regierung will Annerionen in Oſt und 
Weſt. Das wußte auch der Reiſeprediger Scheide⸗ 
mann. Darin liegt die Anehrlichkeit dieſes Trei⸗ 
bens. (Vizepräſident Dove rügt dieſen Vorwurf 


gegen ein Mitglied des Hauſes.) Auch wir hal⸗ 
den die Friedensbedingungen des Zehnerbundes 
für unerhört. Unſer Friedensangebot muß ſagen, 
daß wir keine Annexionen wollen. Den Polen 
muß es überlaſſen werden, wie fie ihren Staat ein⸗ 
richten wollen. Dem Mann, der bei der China⸗ 
expedition das Wort prägte „Pardon wird nicht 
gegeben“ danken wir, daß die Engländer uns jetzt 
Humanen ſchimpfen. Die Forderung großer 
Kriegsentſchädigungen iſt unerfüllbar. Die Er⸗ 
folge des uneingeſchränkten U⸗Bootkrieges recht⸗ 
fertigen nicht das ungeheure Riſiko eines Krieges 
mit Amerika und ſeiner furchtbaren wirtſchaftlichen 
Folgen; auch die Sympathien der Deutſch⸗Ameri⸗ 
bauer wird er uns verſcherzen. Wer Kredite und 
Budgets bewilligt, übernimmt die Verantwortung 
für die Regierung. Friede der Vorredner 
würde nur als bewaffneter Waffenſtillſtand einer 
Wiederholung dieſes grauenvollen Krieges vonan⸗ 
gehen. Der Kabinettspolitik, die ſich bei der Po⸗ 
kenproklamation dem Friedensangebot, der Ankün⸗ 
digung des uneingeſchränkten U⸗Bootkrieges zeigte, 
muß ein Ende gemacht werden. Über Krieg und 
Frieden müſſen die Völker ſelbſt entſcheiden. 
Vizepräſtdent Dove ruft den Abgeordneten 
Ledebour wegen ſeiner Außerung über die monar⸗ 
chiſchen Einrichtungen, die auch eine Beleidigung 
unferer Monarchie enthalten, zur Ordnung. 
Staatsſekretär Dr. Helfferich: Auf die Rede 
des Abgeordneten Ledebour eingehen, hieße, ihr 
eine Bedeutung beimeſſen, die ihr nicht zukommt. 


Ich bedauere, daß eine ſolche Rede hier überhaupt 


möglich iſt; darf die Gefahr nicht unterſchätzt 
Ye die ſolche Reden bei unſeren Feinden durch 
Aufbauſchen und Verallgemeinern bedeuten. Hinter 
ſolchen Rednern ſteht nicht ein großer Teil unſeres 
Volkes, in deſſen Kraft und Geſchloſſenheit 9 die 
Feinde irren, wenn fie dieſes annehmen. Solche 
Reden kürzen den Krieg nicht ab. 

Darauf wurde Beratung beſchloſſen. 

Es folgten perſönliche Bemerkungen der Abge⸗ 
ordneten Scheidemann (Soz.) und Haas 
(Fortſchr. Vpt.) e dem Abgeordneten Lede⸗ 
baur und des Abgeordneten Ledebour jelbit. 


Die Abgeordneten Scheidemann und Lede⸗ 
bour wurden hierbei zur Ordnung gerufen. 
Naächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr. (Fort⸗ 
ſetzung der heutigen Beratung.) 

Schluß 46 Uhr. 
werden. Bände wären über alle die abergläubiſchen 
Mittel zu ſchreiben, welche die Frauen des Orients 
zur Erlangung der Fruchtbarkeit gebrauchen. Aus 
einer entfernten Ecke der Moſchee ertönt Kinder⸗ 
geſchrei; dort ſteht eine Frau und drückt eine helle 
Zitrone auf den grünen Stein der Fenſterniſche aus, 
während ihre Schweſter verſucht, die Zunge eines 
mörderlich ſchreienden kleinen Jungen an dieſer 
Stelle blutig zu reiben; denn das „löſt die Zunge“ 
So hilft der Segen des zum Heiligen gewordenen, 
toten Sultans den Kranken und Bedrückten, wie 
dereinſt die Könige von Frankreich durch Berühren 
den Kropf heilten: „Le Roy te touche, Dien te 
gusriſſe!“ 

Unberechenbar iſt die Zahl der Heiligengräber 
des Morgenlandes; faſt ein jedes hat feine beſon⸗ 
dere Heil⸗ und Wunderkraft. Der Kopf des Mär⸗ 
tyrers der Perfer, Huflen, in Kairo, heilt Epilepſie; 
der heilige Ahmed el⸗Beédani in Tanta (Unter 
egypten) läßt Verlorenes wiederfinden; er hat in 
früheren Jahrhunderten alljährlich drei von den 
Malteſerrittern auf See gefangene muslimiſche 
Sklaven befreit und durch die Luft nach Egypten 
zurückgeführt. Der Baum der heiligen Mandura 
auf der Nilinſel Roda iſt von oben bis unten mit 
Lappen bedeckt; es ſind die Verbände von Kranken, 
die dafür einige Blätter des geweihten Lotos⸗ 
baumes in ihren neuen Verband hineinzubinden 
pflegen. Ich habe ſolche Blätter oft genug bei 
meinen Patienten gefunden. In Oberegypten find 
die zahlreichen koptiſchen Klöſter ähnliche Wall⸗ 
fahrtsorte für die Chriſten, wie die Heiligengräber 
für die Mohammedaner. 


Bei Aſſuan, am erſten Nilkatarakt, Tiegt in 
einem völlig einſamen Wüſtental die impoſante 
Ruine des Kloſters des hl. Simeon, das ſchon im 
4. Jahrhundert gebaut, im 13. Jahrhundert ver⸗ 
laſſen wurde. Trotz völliger Vernachläſſigung haben 
ſich in dem abſolut regenloſen Klima die farbigen 
Wandbilder von Apoſteln und Heiligen in ſeltener 
Friſche erhalten. Einmal im Jahre belebt ſich die 
Ruinenſtätte wieder; dann finden fi dort tauſende 
von Gläubigen ein, um vor den alten Bildern zu 


dann 


Abg. v. Hendebrand über die 
politiſche Lage. 


Im dichtgefüllten großen Saale des Konvent⸗ 
gartens in Hamburg veranſtaltete die Hambur⸗ 
giſche konſervative Vereinigung am Montag einen 
Vortragsabend, bei dem Reichstagsabgeordneter 
von Heydebrand und der Laſe über das Thema 
„Deutſchlands gegenwärtige politiſche Lage“ ſprach. 
Der Redner, der wiederholt durch Beifallskundge⸗ 
bungen unterbrochen wurde, führte etwa folgendes 
aus: Nach Ablehnung unſeres Friedensangebotes 
durch unſere Feinde habe jetzt der Torpedo und 
das Schwert das Wort. Dem ungehemmten Us 
Bootkrieg ſtimmen nicht nur die konſervativen und 
liberalen, ſondern alle Parteien, auch die Sozial⸗ 
demokraten zu. Das deutſche Volk wiſſe, daß jetzt 


das Ende des Krieges vor ihm ſtehe. Ein Zurück 


im U⸗Bootkrieg gäbe es nicht. Man könne er⸗ 
warten, daß bald die Meere von Schiffen leer ſein 
werden. So wie England uns habe aushungern 
wollen, ſo werde es jetzt ihm ſelbſt gehen. Aber 
nicht nur die Lebensmittel werden in England 
immer knapper werden, ſondern auch andere wich⸗ 
tige Bedürfniſſe, und es wird nicht mehr lange 
dauern, dann werde man die Spuren deutlich mer⸗ 
ken. Wenn die Dinge ſich ſo weiter entwickeln, 
dann werden unſere Feinde ſchon in einigen Mo⸗ 
naten vor einer Situation ſtehen, wo ſie ihrerſeits 
zu überlegen haben, ob ſie verhungern wollen oder 
nicht. Dann müſſe der U⸗Bootkrieg rüchſichtslos 
durchgeführt werden, denn ein Zurück würde eine 
Kataſtrophe für uns werden. Auch Amerika könne 
man nicht entgegenkommen. Redner wandte ſich 
dann im einzelnen unſren Gegnern zu. Über Ita⸗ 
lien und Rumänien, fagte er, brauche man keine 
Worte zu verlieren. England ſei unſer Hauptfeind, 
und von ſeiner rückſichtsloſen Politit müßten wir 
ſehr viel lernen. England werde nicht eher nach⸗ 
geben, bevor es nicht ganz am Boden liege. Auch 
Frankreich dürfe keine Rückſicht von uns erwarten, 
nachdem uns die Klagen über die ſchändliche Be⸗ 
handlung unſerer Kriegsgefangenen zu Ohren ge⸗ 
kommen ſind. Mit Rußland würden ſich fpäter 
wieder freundſchaftliche Beziehungen anknüpfen 
laſſen, jedenfalls müßten aber Grenzregulierungen 
vorgenommen werden. Die guten Beziehungen zu 
unſeren Verbündeten werden auch nach dem Kriege 
weiter beſtehen, doch dürfe man die Türkei nicht 
bevormunden, ſondern ihr nur da helfen, wo ihr 
geholfen werden wolle. Unſere Friedensbedingun⸗ 
gen werden andere ſein müſſen, als ſie bei unſerem 
Friedensangebot gedacht waren. Eine finanzielle 
Entſchädigung müſſe unbedingt gefordert werden, 
um die großen Schulden, die Deutſchland durch den 
Krieg habe machen müſſen, bezahlen zu können. 
Die Verſammlung beſchloß Abſendung von Tele⸗ 


grammen an Hindenburg, Admiral Scheer und gange 


Großadmiral von Tirpitz. 


politiſche Tagesſchau. 


Die nationalliberale Reichstagsfraktion 
konnte am 28. Februar auf ein 50jähriges Beſtehen 
zurückblicken. Aus dieſem Anbaß veranſtaltete ſie 
im Reichstagsgebäude zuſammen mit nationallibe⸗ 
talen Mitgliedern der bundesſtaatlichen Parla⸗ 
mente eine feſtliche Zuſammenkunft. Es trafen 
Telegramme ein: vom Reichskanzler Bethmann 
Hollweg, vom Staatsſekretär des Innern Helffe⸗ 
rich, Kriegsminiſter von Stein, Miniſter des In⸗ 
nern von Loebell, vom Staatsſekretär Lisco und 


beten, zu geloben, Heilung, Glück und Segen zu 
erflehen. Wandernde Händler verkaufen dann Er⸗ 
friſchungen, koptiſche Kreuze, Reliquien und Amu⸗ 
lette. Kaum 20 Minuten von dort liegt auf ſteiler, 
ſonnenverbrannter Felſenhöhe das weiße Kuppel⸗ 
grab des mohammedaniſchen Heiligen Schech Os⸗ 
man. Ein wunderbarer Rundblick über das ganze 
Stromſchnellengebiet mit ſeinen zahlloſen Inſeln 
bis zum mächtigen Nilſtaudamm und der tempel⸗ 
gekrönten Inſel Philä lohnt den Beſuch der Stätte. 
Rings um das Grab erheben ſich auf der Felſen⸗ 
kuppe zahlreiche, roh aus großen Steinen auf⸗ 
geſchichtete Haufen. In ihrer Mitte ſteckt je ein 
Stab mit einem bunten Lappen. Das ſind die 
Votivgaben frommer Pilger in einfachſter Form; 
durch das Stück aus dem eigenen Gewande ſtellt ſich 
der Hilfeſuchende in den unmittelbaren Schutz des 
Heiligen. Genau ſo ſehen wir nicht weit von da 
in den altegyptiſchen Felſengräbern aus dem 
dritten Jahrtauſend vor Chriſti Geburt den Fürſten 
ſich durch reiche Gaben in den Schutz des Gau⸗ 
gottes ſtellen. 0 

So knüpft die neueſte Zeit an die älteſte an 
Der Heiligenglaube hat, wie der Geijterglaube, 
weder mit dem Judentum, noch mit dem Chriſten⸗ 
tum, noch mit dem Islam etwas zu tun. Er iſt 
eine Glaubensform, die ſich aus der Kindheit des 
Menſchen im Volke bis in unſere Zeit hinüber⸗ 
gerettet hat, eine Nebenreligion gleichſam. Wie 
der Steinzeitmenſch, ſo fürchtet der heutige Orien⸗ 
tale die böſen Geiſter, mit denen ſeine Phantaſte 
die Erde bevölkert. Er vermeidet alles, was ſte 
erzürnen könnte: „Die Hand, welche du nicht ab⸗ 
hauen kannſt, küſſe ſie und führe ſie an deine Stirn!“ 
lautet ein diplomatiſches Sprichwort der Araber. 
Haben die Geiſter aber dennoch ihr Anheil voll⸗ 
führt, Menſchen oder Vieh befallen, Eigentum be⸗ 
droht oder zerſtört, ſo wendet man ſich an die leben⸗ 
den oder toten Heiligen; ihre Fürbitte bei Gott 
wird helfen. So war es immer, und ſo wird es 
noch lange bleiben. 


Vz 


Das Anwachsen der Schiffsverluste. 
In Br. Reg. Jo. 
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Insgesamt 2634879 


\ ER. 


Die feindlichen und neutralen Handelsflotten 
haben im vergangenen Jahr einſchließlich des 
Januar 1917 einen Geſamtverluſt von 2634 879 
Tonnen erlitten. Die Verluſte ſtellten ſich in den 
Monaten Jamuar⸗Februar 1916 auf 238 000 Ton⸗ 
nen, März⸗April auf 432 000 Tonnen, Mai⸗Juni 
auf 219000 Tonnen, Juli⸗Auguſt auf 273779 


Tonnen, September auf 254 600 Tonnen, Oktober 
auf 293 500 Tonnen, November auf 408 500 Ton⸗ 
nen, Dezember auf 415 500 Tonnen. Im Januar 
1917 ſtellten ſie ſich auf 439 500 Tonnen. Das 
ſind Zahlen, die unſeren Gegnern zu denken geben 
ſollen. : 


dem Kultusminiſter Trott zu Solz. Von den 
Reichsbagsfraktionen hatten Glückwünſche geſandt: 
die Konſervativen, das Zentrum, die Fraktion der 
fortſchrittlichen Volkspartei und die Fraktion der 
Reichspartei. Auch von dem durch Krankheit 
an der Teilnahme an der Feier verhinderten Ab⸗ 
geordneten Ballermann war ein in herzlichen 
Worten gehaltenes Glückwunſchtelegvamm einge⸗ 
n. 
Eiſenbahner und Miniſter. 

Der Vorſtand des Eiſenbahnerverbandes hat im 
Einvernehmen mit der Generalkommiſſion der 
Gewerlſchaften Deutſchlands den Eiſenbahnver⸗ 
waltungen folgende Erklärung abgegeben: „Der 
deutſche Eiſenbahnerverband gehört nicht zu den 
Organiſationen, welche die Arbeitseinſtellung zur 
Durchführung ihrer Forderungen in Anwendung 
bringen. Er hat, wie die vorſtehende Satzung er⸗ 
gibt, keine Einrichtung, die es ihm ermöglichen 
würde, bei Lohn⸗ oder anderen Arbeitsſtreitigkeiten 
das Kampfmittel der Arbeitseinſtellung anzuwen⸗ 
den. Er kann zur Anterſtützung eines Streiks 
weder von anderer Seite herangezogen werden, 
noch ſeinerſeits Mittel aufwenden.“ In dieſer Er⸗ 
klärung ſieht, dem „Vorwärts“ zufolge, der preußi⸗ 
Ihe Eiſenbahnminiſter den von ihm verlangten 
Streikverzicht. Nachdem der Vorſtand die Erklä⸗ 
rung den Verbandsfatzungen als Anhang beige⸗ 
fügt hat, hebt der Miniſter ſeinen Erlaß vom 
24. Oktober 1916 auf. 


Der öſterreichiſche Flottenkommandant Vizeadmiral 
Niegovan 
iſt zum Admiral befördert worden. 


Alle Erzeugniſſe der öſterreichiſchen Tabakregie 
werden in der nächſten Zeit eine bedeutende Preis⸗ 
erhöhung erfahren. Die beſten Sorten werden 
100 Prozent im Preiſe geſteigert werden, während 
für die geringeren Sorten ein Preisauſſchlag von 
etwa 20 Prozent eintreten wird. Die Mittelſorten 
werden entiprehend höhere Verkaufspreiſe erhal⸗ 
ten. Die durchſchnittliche Preisſteigerung wird je⸗ 
doch etwa 50 Prozent ausmachen. 


Der Zwiſchenfall im ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe 

iſt erledigt. Der Schieferdecker Georg Palafalvi, 
der während einer Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
von der Galerie mehrere Schüſſe gefeuert hat, iſt 
in Freiheit gefetzt worden, da erwieſen wurde, daß 
er keine Attentatsabſicht hatte und die Tat in 
vollſtändiger Berauſchtheit begangen hat. Pala⸗ 
falvi, der Landſturmkorporal iſt, wurde an die 
Front geſchickt, wo ſeine Angelegenheit als Dis⸗ 
ziplinarſache behandelt werden wird. 


Der neue Prozeß gegen den Leiter 

des deutſchfeindlichen Amſterdamer „Telegraaf“. 

Der Haager Gerichtshof verhandelte über die 
vom hohen Rat an dieſes Gericht verwieſene und 
bereits in mehreren Inſtanzen verhandelte Prozeß⸗ 
ſache gegen den Chefredakteur Schröder wegen 
eines im „Telegraaf“ erſchienenen Artikels, in dem 
Schröder die Zentralmächte die „Schurken von 
Europa“ nennt. Der Generalanwalt forderte 
gegen den Beklagten eine viermonatige Gefäng⸗ 
nisſtrafe. Das Urteil wird ſpäter bekanntgegeben. 


Die Beurlaubung eines Jahrgangs in Holland 
verſchoben. 

Aus dem Haag wird amtlich gemeldet: Die für 
den 10. März feſtgeſetzte Beurlaubung des Jahr⸗ 
gangs 1911 der unberittenen Waffe wird bis auf 
weiteres verschoben. ; 


Lloyd George ö f 


ift von der Konferenz in Calais nach London zu⸗ 


rückgekehrt. 


Das Ergebnis der engliſchen Kriegsanleihe. 


Finanzminiſter Bonar Lam teilte im Unterhauſe 
mit, daß die geſamten Zeichnungen auf die Kriegs⸗ 
anleihe ſich auf 1 000 312 095 Pfund Sterling (20 
Milliarden Mark) belaufen, wovon nur 22 Millio⸗ 
nen Pfund in ſteuerfreier Anleihe angelegt worden 
ſeien, der Reſt in fünfprozentiger Anleihe. Die 
Zahl der Zeichner bei der vorigen Anleihe habe 
1300 000 betragen, bei der jetzigen belaufe ſie ſich 
bei Poſtämtern, Banken und für Kriegsſparzerifi⸗ 
kate auf ungefähr 5 289 000. Der Erfolg der An⸗ 
leihe ſei ein Ausdruck des Willens des Volkes, den 
Krieg zu gewinnen, und ein Beweis für die finan⸗ 
zielle Kraft des Landes, den Krieg bis zum erfolg⸗ 
reichen Ende durchzuführen. 


Die Organiſation des engliſchen Hilfsdienſtes. 

Die engliſche Regierung hat beſchloſſen, daß 
alle Regierungsbeamten zwiſchen 18 und 61 Jahren 
ſich als Freiwillige für den Nationaldienſt ein⸗ 
tragen laſſen ſollen, um im Notfalle bereit zu ſein. 


Der fortſchreitende Militarismus Großbritanniens. 
Wie man aus engliſcher Quelle vernimmt, 
werde in der nächſten Zuſammenkunft der Spitzen 
des britiſchen Imperiums der Plan der Bildung 
einer einheitlichen allgemeinen Waſſer⸗ und Land⸗ 
armee in England und ſämtlichen Dominions mit 
Einſchluß von Kanada und Auſtralien nach dem 
Grundſatze der allgemeinen Wehrpflicht vorgeleg 
werden. 
Das Hungergeſpenſt in England. 

Eine Verordnung des Kontrolleurs für Lebens⸗ 
mittel ordnet an, daß alles Brot nach Gewicht ver⸗ 
kauft werden muß, daß es mindeſtens zwölf Stun⸗ 
den alt fein muß und keine Korinthen, Sultaninen 
und Milch oder Zucker enthalten darf. 

Die Arbeiter in Norwich wollen ſtreiken, 
wenn die Gemeinde bis dahin nicht genü- 
gend Lebensmittel für ſie beſchafft habe. Die 
Arbeiter verlangen die Verteilung von Lebens⸗ 
mitteln aus den großen, für die Flotte beſtimmten 
Propiantlagern bei Kings Lynn, was die Re⸗ 
gierung natürlich nicht zuläßt. 


Die iriſche Frage. 

Der „Mancheſter Guardian“ erfährt aus Lon⸗ 
don, daß einige Ausſicht auf Löſung der trijhen 
Frage beſtehe. Der Wunſch der iriſchen Nationa⸗ 
liſten, Homerule ſofort einzuführen, werde Mitt⸗ 


woch nächſter Woche zur Sprache gelangen. Die 


Regierung habe drei Perſonen in hohen Stellun⸗ 

gen ernannt, die verſuchen ſollen, die allgemeinen 

Grundzüge der Regelung, die dem Parlament vor⸗ 

gelegt werden ſoll, auszuarbeiten. Lloyd George 

beobfihtige, an der Erörterung ſelbſt teilzunehmen. 
\ 


Deutſch⸗däniſches Filhansfuhr- Abkommen: 

Nach langen Verhandlungen iſt es, wie „Aften⸗ 
poſten“ meldet, der däniſchen Regierung gelungen, 
eine Übereinkunft mit England und Deutſchland 
über eine Verteilung der däniſchen Fiſchausfuht 
zu beiden Ländern zu erzielen. England erlaubt 
die Einfuhr von Petroleum und Fiſchgeräten für 
die däniſche Fiſcherei. England und Deutſchland 
ſollen je 50 Prozent des Exportes erhalten. 


dürfen bis zu 50 000 Tonnen Fiſche ſämtlicher Sor“ 


ten jährlich ausgeführt werden, nachdem der e 
däniſche Verbrauch gedeckt ift, 


Die Eröffnung des ruſſiſchen Parlaments. 


Die ruſſiſche Reichsduma hat am Dienstag 


Nachmittag ihre Sitzungen wieder aufgenommen, 
deren erſte in vollkommener Ruhe verlief. Der 
Präſident hielt eine patriotiſche Anſprache, in der 
er die tapfere Armee pries und die in der Diplo⸗ 
matenloge der Duma verſammelten Mitglieder 
der Konferenz der Alliierten begrüßte. Nach ihm 
ſprach anderthalb Stunden der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter RNittich über die Ernährungspolitik det 
Regierung und beſonders über die Getreideftage 
Er legte die Maßnahmen dar, die er zu ihrer glü 
lichen Löſung getroffen habe. Die wichtigſte unter 
ihnen ſei die Verpflichtung für die Provinzen 
einem beſtimmten Verhältnis Getreidemengen zu 
liefern, damit die Bedürfniſſe des Heeres der Be 
völterung und der für die Landesverteidigung ve 
ſchäftigten Arbeiter vollkommen befriedigt würden. 
Nach der Rede des Miniſters ſchlug der fortſchr 
liche Block einen Antrag vor, der die Regierung 
auffordert, ſich zu reorganiſieren, um wirfjamet 
die durch den Krieg geſchaffenen Schwierigkeiten 
zu bekämpfen. Vertreter der verſchiedenen Parlo⸗ 
mentsfraktionen ſprachen ſodann über die inner 
Lage. — Am gleichen Tage nahm auch der Reichs 
rat feine Sitzungen wieder auf und befprach 

rere weniger wichtige Vorlagen. 


Der Kriegszuſtand über Petersburg verhängt 

Wie der „Frankfurter Zeitung“ aus Stockholm 
gemeldet wird, habe der Befehlshaber des Pe 
tersburger Militärbezirks, General Habalow, PR 
tersburg als im Kriegszuſtand befindlich 
und eine beſondere an die Arbeiter gerichtete War 
nung vor Kundgebungen erlaſſen. Bei der Gröffe 
nung der Duma ſei der Oberbefehlshaber des 
zirks ermächtigt, jeden Aufruhr oder Widerf 
gegen die Staatsgewalt zu untedrücken. — » 
woje Wremja“ zufolge hat der Kommandant des 
Petersburger Militärbezirks bekanntgegeben, 
habe in Erfahrung gebracht, daß die Ardeiterver 
bände eine große regierungsfeindliche Kundgebuls 
vor dem Dumagebäude veranſtalten wollten. 
warnt deshalb vor Handlungen, die d ! 
volle Folgen nach ſich ziehen könnten. Personen 
die ih fälſchlich als Dumamttglieder ausgeben 
ſuchten die Arbeiter zum Aufruhr aufzuſtachel 
und hätten ihnen ſogar Waffen geliefert. ‚ 


Zum Geburtsſeſte des Königs der Bulgarien 
ſchreibt das halbamtliche „Echo de Bulgarie“: MM 
ſtolzer Genugtuung kann Ferdinand I. auf 
großartige Werk feiner Regierung zurückblicken. 
Auf den Thron eines kleinen durch eine ſchrecll 
Kriſe erſchütterten Fürſtentums gelangt, leitet es 
heute die Geſchicke eines gefeſtigten Staates, 
auf dem Balkan an Macht die erite Stelle 15 
nimmt und in der glänzendſten Weise ſeinen Ei 
tritt in die Weltgeſchichte vollzogen hat. Je, 
nand I. war der ſichere und ſcharſſinnige Fügt 
bei dieſem Vormarſch, und feit dem Beginn Kine 
langen Regierung hat er der Welt Bewundern 
abgerungen. Die hartnäckigen Ränke und Geh 
ſigkeiten, die ihn durch 30 Jahre verfolgt 
und die der gegenwärtige Krieg auf die Spie P 
trieben hat, laſſen die ausgezeichneten perfö 
lichen Eigenſchaften nur noch heller aufleuch e 
Sie ſtellen in ihrem Wüten eine Anerkennung ‚ne 
großen Eigenſchaften unferes Königs und 
mittelbar feinem Genie gezollte Huldigung dar 


Zur Lage in Griechenland. l 
Nach einer Meldung des „Secolo“ aus un 
ſchreibt das Blatt „Hesperionni“: Die Kontrolle . 
Entente über Poſt, Telegraphie, Polizei, 
und Hafenbehörden ſei effektiv geworden. 
Bericht der Ententekontrolleure werde dem g 
veröffentlicht werden. Weitere Todesfälle ini? 
Unterernährung ſeien gemeldet. Die Abvolate, 
ganz Thraziens hätten einen Proteſt gegen gim 
Fortſetzung der Blockade eingereicht. — N 
Athener Meldung des „Matin“ beſagt, der .. 
niſterrat habe Maßnahmen erörtert, die e5 
chenland ermöglichen ſollen, feinen Bedarf geht 
Nahrungsmitteln felbſt zu decken. Das nen ‚19 
dete Lebensmittelminiſterium werde von j 
geleitet und ſei im Zappeion untergebracht . 


Ein Kriegskoſten⸗Beitrag der indiſchen weden, 

Nach amtlicher Meldung aus London 10 
Regierung von Indien der britiſchen Regie 
einen Beitrag von 100 Millionen Pfund du 
allgemeinen Kriegskoſten angeboten. Die 
Regierung hat dieſes Angebot mit Dank 
nommen. 


ug, 
ange 


Die deutſche Antwort an Chins. 
Nach der Nord⸗Chinger „Daily News te: 
die deutſche Antwort auf die chineſiſche Be 
Deutſchland iſt gezwungen, zu den äußerſten? ie 
regeln zu greifen und den Krieg auch gegen men 
Neutralen zu lenken, verſpricht aber MEN her | 
zu treffen, die das Leben der Chineſen 1 
terden. 


60 


Et 
„ 


9 


Die Seimkehr der Boiſchaſter. 
% Aus Halifag berichtet Reuter, daß der Dampfer 
„Frederik VIII.“ mit dem Grafen Bernſtorff an 
Bord am 27. Februar abgefahren ift. 

Wie aus La Coruna gemeldet wird, if Bot⸗ 
Inter Gerard an Bord des Poſtdampfers „Infan⸗ 
1 Jabella⸗ am Dienstag Mittag abgereiſt. 
ber die Abfahrt Gerards berichtet „Daily Mail“: 

ie ganze Bevölkerung der Stadt ſei nach dem 
Hafen geſträmt, um bei der Einſchiffung zugegen 
zu ſein. Außer den Amerikanern, die mit Gerard 
aus Deutſchland nach ihrem Lande zurückkehren 
Bi, jeten 1700 fpanifhe auf Cuba beſtimmte 

uswanderer mitgefahren. Gerards Geſellſchaft 
habe aus rund 40 Perſonen beſtanden. 

— 


Ernährungsfragen. 


Zur Frage des Verbrauches ungereinigten Roh⸗ 
zuckers. 


1 Die Pommerſche Provinzial⸗Zuckerſtederei, Stet⸗ 
in. reibt uns: „Die Regierung macht neuer⸗ 
15 den Versuch, dem Publikum anſtelle des raf⸗ 
en Verbrauchszuckers den ungereinigten 
= Höucker zuzuführen. Es liegt hierfür kein Grund 
Beim die Naffinerien verfügen über große 
wi ende an rafjiniertem Verbrauchszucker und 
Norden auch in der Lage ſein, den vorhandenen 
01 hzucker reſtlos zu raffinieren. Man glaubt 
no die Verwendung des Rohzuckers den Zucker 
det Frbilligen. Das iſt aber eine Täuſchung, denn 
a Rohzucker enthält 10 bis 12 Prozent weniger 
der t als der raffinierte Verbrauchszucker, dadurch 
55 mindert ſich ſein Wert allein um mindeſtens drei 
im ig das Pfund. Wenn alſo dieſer Rohzucker 
Jul Preiſe nur 2—4 Pf. das Pfund billiger fein 
Kost ſo kommt der Verbraucher garnicht auf ſeine 
N ken, er hat aber außerdem eine Menge anderer 
0 ank teile in den Kauf zu nehmen. Der Nohzucker 
Düte infolge ſeiner klebrigen Eigenſchaft an: den 
a und an allen Gegenitänden und 1 
Ye einen weſentlichen Stoffverluſt, der beim 
12 rbrauchszucker nicht zu befürchten iſt. Die 10 bis 
alteren Nichtzucker, die in dem Rohzucker ent⸗ 
alen ‚ind, beſtehen aus verſchiedenen geſund⸗ 
die sſchädlichen Stoffen. Namentlich haftek ihm 
en Ohmelafje an, vor deren ß bisher immer 
her arnt worden iſt. Die Rübenmelaſſe hat bis⸗ 
de Rur als Biehfutter Verwendung gefunden. 
en dal muß es auch als verfehlt bezeichnet wer⸗ 
zwe Rübenrohzucker für menſchliche Ernährungs⸗ 
Gene nutzbar machen zu wollen. Der dauer 
uß desſelben hat erfahrungsgemäß zu 9 
un⸗ 
iten danach beoba an: 
Die Verſuche damit 


han 
A ei Hautkr 
90 er 
d 

er 
nit 
becher Speiſen ekelt. 
N) 


e d 
9 u 
haftet immer noch der unange⸗ 


mt 
vfinierte Zucker nur auf Zuckerkarten eben 
Des bietet dem Publikum daher nur Nachteile. 
un halb iſt dem Publikum mit der Einführung des 
Resteinigten Rohzuckers nicht gedient. Alle ſolche 

uche werden nur durch die K eit an 
N er hervorgerufen. Man ſollte jetzt vor allen 
die len dafür ſorgen, daß in dieſem Jahre recht 
dere Zuckerrüben angebaut werden, dann hätte man 
km Maßregeln nicht nötig und das Publi⸗ 
borgen ante ſich wie früher mit Zucker reichlich ver⸗ 


!.. ͤ K. ̃ N 
Lokalnachrichten. 


Jur Erinner a 
e 4 ung 2. März. 1916 Deutscher Flug⸗ 
Kae der ge die engliſche Küſte. 1915 Nieder⸗ 
Kas der Ruſſen bei Auguſtowo. 1914 Angriff von 
der Alen auf den deutſchen Dampfer „Zanzibar“ an 
Den maroffaniichen Küſte. 1910 f Profeſſor Dr. 
Star Jäger, bekannter Hiftorifer, 1897 Erwin 
ari von Neipperg, der Stiefſohn der Kaiſerin 
I 0. Luiſe. 1855 7 Kaiſer Nikolaus I. von Ruß⸗ 
fen. 1849 Publikation der Grundrechte in Sach⸗ 
Friedrich Smetana, hervorragender 
1 1814 Einnahme von Bar⸗ſur⸗Seine 
e Verbündeten. 1810 * Papſt Leo XIII. 
John Wesley, der Stifter der Methodiſten. 


Thorn, 1. März 1917. 


Gen (Der frühere kommandierende 
Ober dal des 1. Armeekorps.) General⸗ 
berg don Kluck, wird ſich in der Nähe von Hirſch⸗ 
Strap SHlefien einen Nuheſitz erbauen. Der 
Blätte erger Stadtverordnetenverſammlung liegt, 
vor, d dungen zufolge, ein Magiſtratsantrag 
eines em Generaloberſt die Genehmigung zum Bau 
Hauſes am Kramſter See zu erteilen. 

gen (Bund privater deutſcher Mäd⸗ 
preucbulen, Bundesverein Weſt⸗ 
er 5 e 5 15 5 . 1 8 = ee 
er eſtpreußen in Danzig feine es⸗ 
Ei lammlung ab. Zu dem wichtigen Thema der 
aſchule wurden zwei Referate gehalten. In 
Gründerſten entwickelte Fräulein Medem die 
die ge für, in dem zweiten Fräulein de Veer 
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Frau zur Beratung über die Lehrpläne der 
denlehrzeit. Bei der darauf folgenden Vor⸗ 
01 wurde Frau Direktorin Seyferth⸗Zoppot 
—grutgerin gewählt. 

tritt am zue Reiheneuer Verordnungen) 
machun heutigen 1. März inkraft. Eine Bekannt⸗ 
non 8 ſieht neben einer freiwilligen Ablieferung 

a 
Node 


den 
eine les 


e, Entei 


1 ng und Einziehung von Bronze⸗ 


u 
m den Bedürfniſſen des Gottes 
Glo et u werden, ſoll hierfür vorerſt je 
Reverblfi e im Geläut erhalten bleiben. Auf kunſt⸗ 
Ggf 91 chen oder kunſtgeſchichtlichen Wert wird 
Rachung genommen werden. Eine weitere Bekannt⸗ 
Beſchf ordnet eine Beſtandserhebung und 
köfälfegnahme von Korkholz, Kork⸗ 
en 5 en und den daraus hergeſtell⸗ 
die a und Fertigfabrikaten an. 
dortapfaltt mern] Zierkorkholz, Korkbrocken, 
fügen nie, Rorfihrot, Korkmehl, ſowie alle ſon⸗ 
ei d ch ergebenden 


er Korkverwertung 


an, der nur durch das Naffi⸗ erf 
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deutſche Kaiſer im Reſervelazarett 

Unfer Kaiſer unterläßt es nie, fo oft ſich ihm 
Gelegenheit bietet, ſich um das Schickfal feiner im 
Gefecht verwundeten Soldaten zu kümmern. Die 
Sorge um die Verletzten liegt ihm ſehr am Her⸗ 
zen, der Kaiſer weilt ſehr häufig in Feldlaza⸗ 


nde retten, wo er ſich eingehend mit den Verwundeten 


5 = = = . N 
der Holländiichen Ambulanz zu Gleiwitz 


. 


unterhält, ihnen Troſt und Zuſpruch ſpendet, ſich 
nach der Art der Verwundung und den perſön⸗ 
lichen Verhältniſſen des Verwundeten erkundigt. 
Wir ſehen auf unferem Bilde, wie ſich der Kaiſer 
über das Bett eines Verwundeten beugt und wie 
er teilnahmsvoll deſſen Worten zuhört. 


3. B. nicht Korkſteine, 
Gewiſſe rde e 


delt es ſich durchweg um werſeſlem 


— (Thorner Strafkammer.) In der 
Sitzung vom 24. Februar hatte ſich ferner der Ar⸗ 
beiter Johann Arczynski aus Schemlau, z. Z. in 
Haft, wegen Diebſtahls zu verantworten. Der 
Angeklagte iſt ſchon wiederholt, darunter verſchie⸗ 
dentlich mit Zuchthaus, vorbeſtraft. Diesmal hat 
er mit einem Genoſſen, deſſen man nicht habhaft 
geworden iſt, mittelſt Einſteigens in das Ziegelei⸗ 
gebäude in Oſtrometzko in der Nacht am 10. Juli 
1916 drei Maſchinentreibriemen im Werte von 


900 Mk. geſtohlen. Wegen der Vorſtrafen kommt 


ſtrafverſchärfender Rückfall inbetracht. Der Ange: 
klagte leugnet die Tat und ſtellt Zeugen, die be⸗ 
weiſen ſollen, daß er bis etwa 11 Uhr abends in 
Schemlau bei dem Beſitzer Flegel geweſen iſt. Der 
Waldwärter Julius Fritz, welcher mit dem Förſter 
Radomski in derſelben Nacht auf der Suche na 
Wilddieben war, hat aber nach 11 Uhr den 

mit ſeinem Spießgeſellen in der 1 nach 
Oſtrometzko gehend angetroffen. F., der den A. 
genau kennt, kann ſeine Angaben mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit machen. Förſter R. bekundet, daß zwei 
verdächtige Perſonen ihm auf dem RNückwege be- 
gegneten und zwar mit aufgeſchnallten meer 
in denen er durch Befühlen zerſchnittene Leder⸗ 
riemen feſtſtellte. Als er ſie zur Feſtſtellung ihrer 
Perſönlichkeiten nach Oſtrometzko führen wollte, 
etzten ſie ſich zur Wehr, und es kam zum Hand⸗ 
gemenge, wobei der eine infogle eines Kolbenſtoßes 
in den Chauſſeegraben ſtürzte. Den Wortwechſel 
hörte der nicht weit entfernte F. und kam dem 
Förſter R. zu Hilfe. Als er den Chauſſeegraben 
nach dem einen der Verdächtigen durchſuchte, fand 
er nur den Ruckſack, einen Hammer und die Mütze 
vor; der Mann ſelbſt war verſchwunden. Schließ⸗ 
lich gelang es auch dem andern, dem Förſter zu 
entkommen, doch erkennt letzterer an der Kleidung 
und am Geſicht den A. heute genau wieder. Als 
man das Fehlen der Niemen in der Ziegelei 
merkte, fiel der Verdacht gleich auf A.; er wurde 
deshalb verhaftet, während man des zweiten 


Diebes nicht habhaft werden konnte. Troß ein⸗ 
dringlichen Mahnens bleibt A. dabei, der Dieb 
nicht Ar zu jein. Der Staatsanwalt hält den 
Angeklagten jedoch für überführt und beantragt 
6 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Stel⸗ 
lung unter 1 t. Der Gerichtshof ſchließt 
ſich dieſem Urteil an und erkennt wegen Diebſtahls 
in ſtraſverſchärfendem Rüdfalle auf 4 Jahre 185 
pain, 5 % ze Ehrverluſt und Stellung unter Po⸗ 
izeiaufſicht. 6 Monate von der Unterſuchungshaft 
werden angerechnet. Erwähnt wird noch, daß A. 
einen Fluchtverſuch unternommen hat, während er 
in Unterſuchungshaft ſaß. — An letzter Stelle 
wurde wegen Diebſtahls bezw. Hehlerei 
gegen den Fürſorgezäglin Paul Jablonowski, z. 3. 
in Konitz, gegen den Landſturmmann Andreas 
Dzingelewski und deſſen Tochter Valerie, p. 3. in 
Berlin, in Fürſorge, verhandelt. Der Landſturm⸗ 
mann Dz. iſt den Fiel erichten zur Aburteilung 
überwieſen worden, die Valerie Dz. war vom Er⸗ 
ſcheinen entbunden. Jablonowski war bei den 
Diebstählen der Dzingelewskis, die, wie ſchon aus⸗ 
führlich berichtet, bei den Kaufleuten Matthes und 
Tarrey ausgeführt wurden, beteiligt, was er auch 
gan Andreas Dz. hatte von feinen Söhnen einen 

ber rat und ein Meſſer, wovon er annehmen 
mußte, daß ſie geſtohlen waren, angenommen. Die 
Angeklagte Valerie hat Schokolade und Lichte in 
Empfang genommen. Auch die beiden letzten An⸗ 
geklagten find geſtändig, doch machte der Zweit⸗ 
angeklagte geltend, er habe die Sa in der Mei⸗ 
nung behalten, daß ſie, wie ſein Sohn angab, ge⸗ 
funden ſeien. Das Urteil lautet gegen J. wegen 
ſchweren Diebſtahls in einem Falle auf 2 Wochen, 
gegen Valerie wegen Hehlerei auf 3 Tage und 
gegen Andreas wegen derſelben Straftat auf 
1 Woche Gefängnis. 


die Lebensmittelvertellung 
in Thorn. 


Ein Vorſchlag zur Verbeſſerung durch Einführung 
des Lebensmittelkartenſyſtems. 

In einer Kommiſſionsſitzung der Thorner Han: 
delskammer, die am Mittwoch Nachmittag ſtatt⸗ 
fand und in welcher Herr Handelskammerpräſident 
Kommerzienrat Dietrich den Vorſitz führte und 
Herr Stadtrat Aſch als Referent fungierte, wurde 
darüber beraten, ob zur Beſeitigung der Mängel 
der Lebensmittelverteilung durch die ſtädtiſchen 
Verkaufsſtellen nicht die überweiſung der Lebens⸗ 
mittelverteilung an die kaufmänniſchen Geſchäfte 
anzuſtreben ſei. Es wurde bei dieſer Beratung 
geltend gemacht, daß auch die Errichtung einer 
neuen ſtädtiſchen Verkaufsſtelle auf der Bromberger 


Vorſtadt die Mängel des ſtädtiſchen Verteilungs⸗ 


ſyſtems kaum weniger fühlbar machen werde. Denn 
damit würde nur eine fünfte ſtädtiſche Verkaufs⸗ 
ſtelle geſchaffen, dieſe fünf ſtädtiſchen Verteilungs⸗ 
ſtellen könnten aber nicht die Arbeit bewältigen, 
die in gewöhnlichen Zeiten die rund 150 Laden⸗ 
geſchäfte in der ganzen Stadt beim Lebensmittel⸗ 
umſatz erledigen, wenn man zu den 60 größeren 
Geſchäften (ſoviel eingetragene Firmen gibt es in 
Thorn) noch die kleineren und die Hökereien rechnet. 
Die Mängel des ſtädtiſchen Verteilungsſyſtems ſind 
das ſtundenlange Stehen und lebensgefährliche Ge⸗ 
dränge vor den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen, das umſo 
verbitternder auf die Verbraucher wirkt, als es oft 
vergeblich iſt, und der ſchlimme Amſtand, daß man 
die nötigen Lebensmittel nicht zuſammen abholen 
kann, ſondern um jede einzelne Ware beſonders zur 
Stadt gehen muß. Für eine einzelne ältere Perſon 
it es faft unmöglich, ſich ſelbſt aus den ſtädtiſchen 


Verteilungsſtellen zu verſorgen. Nur die nächſten 


Afrwohner der letzteren aden von dem ſtätiſchen 
Syftem den Vorteil, da fie ſofort bemerken, wenn 
eine Ware neu ausgelegt wird, während der Vorrat 
meiſtens ausverkauft iſt, wenn die entfernter woh⸗ 
nenden Verbraucher ſich einfinden. Nimmt man 
noch hinzu die beſonders gemieteten Räume für die 
ſtädtiſchen Verkaufsſtellen und die beſonders ange⸗ 
ſtellten Verkäufer, ſo iſt das ſtädtiſche Verteilungs⸗ 
ſyſtem mit einer Zeit⸗ und Kraftverſchwendung 
verbunden, die man gerade in der gegenwärtigen 
Kriegszeit vermeiden ſollte. In Berlin, Kaſſel; 
Koblenz und anderen Städten hat man deshalb 
auch das ſtädtiſche Syſtem aufgegeben und if 
wieder zur Verteilung der Lebensmittel durch die 
kaufmänniſchen Geſchäfte übergegangen, wofür man 
ſich des Lebensmittelkartenſyſtems bedient. Nun 
gibt es in Berlin keine kilometerlange Polonaiſen 
der Verbraucher und kein Gedränge mit Hauen und 
Stechen mehr, und das Publikum iſt nicht mehr der 
Grobheit der überwachenden Schutzleute wie der 
durch den Andrang gleichfalls in Aufregung gera⸗ 
tenden Nerkaufsangeſtellten ausgeliefert. Jeder 
Verbraucher holt ſich ſeine Waren von dem Kauf⸗ 
mann, in deſſen Kundenltſte er ſteht; er wählt 
dazu die Zeit, die er übrig hat, und weiß auch, daß 
er ſeine Waren wirklich bekommt. Die Lebens⸗ 
mittelkarte umfaßt nicht nur Kartoffeln, Fleiſch, 
Brot und Butter, ſondern auch alle übrigen Waren; 
Graupen, Grütze. Marmelade, Kunſthonig uſw. und 
ficht eine Warenausgabe nach Straßen oder 
Namensbuchſtaben vor, ſodaß ſich der Verkauf ohne 
jeden übermäßigen Andrang vollzieht. Keiner wird 
bevorzugt; alle Verbraucher, ob arm oder reich, 
werden gleich behandelt. Auch richtet ſich dieſe 
Verteilung mehr nach dem, was die Kommune wirk⸗ 
lich hat, es geht alſo keiner wegen Erſchöpfung des 
Verkaufsvorrats leer aus. Es wurde bei der Be 
ratung in der Handelskammer darauf hingewieſen, 
daß auch bei dieſem Syſtem die Sicherheit gegeben 
ſei, daß die der Kommune überwieſenen Lebens⸗ 
mittel auch in der Stadt bleiben, was Herr Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz bekanntlich in der letzten Studie 
verordnetenſitzung als den Vorzug des ſtädtiſchen 
Syſtems erklärte. Denn da der Kaufmann ſeinen 
Bedarf vom ſtädtiſchen Verteilungsamt nach Maß⸗ 
gabe ſeiner Kundenliſte beziehe, ſo habe er ſeinen 
Abſatz immer genau nachzuweiſen. Es könne alfo 
kein Kaufmann Waren vom ſtädtiſchen Verteilungs⸗ 
amt etwa an ſeine ländlichen Wochenmarkt⸗Kunden 
abgeben, was ſich ja verbiete, da es leider nicht zu 
einem gemeinſamen Verſorgungsbezirk zwiſchen 
Stadt⸗ und Landkreis Thorn gekommen iſt. Der 
Verbraucher habe noch den Vorteil, daß er den 
Kaufmann, von dem er abholen wolle, beliebig 
wählen könne, ſodaß ſich auch die Warenverteilung 
im ganzen ebenſo einfach und für alle Teile zu⸗ 
friedenſtellend wie jetzt die Fleiſchverteilung regele- 
Um dem ſtädtiſchen Verteilungsamt die Arbeit ab⸗ 
zunehmen, welche die Verteilung der Waren auß 
eine größere Anzahl Geſchäfte verurſachen würde, 
würde es auch möglich ſein, vier bis fünf Groß⸗ 
firmen die Verteilung auf die übrigen Geſchäfte zu 
übertragen. Mit Entſchiedenheit wurde in der 
Kommiſſionsſitzung betont, daß es keine Sonder⸗ 
intereffen der Kaufleute geben könne, welche der 
fihermeifung der Lebensmittelverteilung an die 
kaufmänniſchen Geſchäfte entgegenſtänden. Unreelle 
Handlungen ſchließe das Lebensmittelkartenſyſtem 
vollſtändig aus, und wenn etwa ein Gewerbe⸗ 
treibender eine Unreellität verſuchen wollte, fo 
würde er von der ganzen Thorner Kaufmannſchaft 
energiſch abgeſchüttelt werden. Auch höhere Waren⸗ 
preiſe habe der Verbraucher beim Lebensmittel⸗ 
verkauf durch die kaufmänniſchen Geſchäfte nicht zu 
befürchten, denn die Kaufleute haben es keineswegs 
auf einen hohen Gewinn abgeſehen, ſondern würden 
die Verkaufspreiſe des ſtädtiſchen Verteilungs⸗ 
amtes, wie fie mit dem Groſſiſtenauſſchlag auf den 
Einkaufspreis gebildet ſind, beibehalten. Nicht von 
Sonderintereſſen der Kaufleute könne die Rede fein? 
aber die berechtigten Intereſſen der Thorner Kauf⸗ 
mannſchaft dürften nicht länger unberückſichtigt 
bleiben. Es gelte, die Steuerkraft der Kaufmann⸗ 
ſchaft zu erhalten, die bei der langen Dauer der 
Kriegszeit erheblich leiden müſſen; wie nachteilig 
aber eine Schwächung derſelben für unſere Kom⸗ 
mune fein würde, ergebe ſich daraus, daß fie für 
unſere Steuerverhältniſſe ausſchlaggebend ſei. So 
kam man in der Rommiffionsfigung der Thorner 
Handelskammer zu dem Schluß, bei aller Aner⸗ 
kennung, die man der aufopfernden ehrenamtlichen 
Tätigkeit der Leiter des ſtädtiſchen Verteilungs⸗ 
amtes zollen müſſe, doch mit dem Vorſchlage an den 
Magiſtrat heranzutreten, unter Einführung des 
Lebensmittelkartenſyſtems die Lebensmittel⸗ 
verteilung wieder den kaufmänniſchen Geſchäften 
zu übertragen. Auch uns will es ſcheinen, daß 
dieſes Syſtem in gleicher Weile den Intereſſen der 
Verbraucher wie der Kaufmannſchaft dient und 
außerdem den ſtädtiſchen Apparat wieder ver 
einfacht. 


mannigfaltiges. 


(Selbſtmordeiner Schauſpielerin) 
Mit Leuchtgas vergiftet hat ſich die 35jährige 
Schauspielerin Eliſabeth Krauſe, geb. Ruporhy 
aus der Guftan Freytag⸗Straße 1 in Schöne⸗ 
berg. Sie wurde in ihrer mit Gas angefüllten 
Wohnung von Hausbewohnern leblos aufgefunden. 
Durch einen Arzt angeſtellte Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben erfolglos. Aus welchem Grunde 
ſich die K. das Leben genommen hat, iſt nicht 
bekannt. 

(Raubmord im Zigarrenladen.) 
Aus Kiel wird gemeldet: Der 68jährige Zigar⸗ 
renhändler Melcher iſt in der Lornſenſtraße in 
ae Geſchäft einem Raubmord zum Opfer ge⸗ 
allen. 


Nr. M. c. 500/2. 17, KRA. 


Bekanntmachung. 


Nr. W. M. 1111/12. 16. KRA. Kſt. Id. Nr. 973 geh. 
Am 1. März 1917 tritt eine neue Nachtragsbekanntmachung 
W. M. 1111/12. 16. KRA. zu der Bekanntmachung Nr. W. M. 
57/4. 16. KRA. vom 31. Mai 1916, betreffend: „Beſtandserhebung 
von tieriſchen und pflanzlichen Spinnſtoffen (Wolle, Baumwolle, 
Flachs, Ramie, Hanf, Jute, Seide) und daraus hergeſtellten Gar⸗ 
nen und Seilfäden“ inkraft. 
Sie iſt im vollen Wortlaut in den Regierungsamts⸗, in Kreis⸗ 
blältern, ſowie durch öffentliche Anſchläge bekannt gemacht worden. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 1. März 1917. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Bekanntmachung. 


Kſt. Id. Nr. 932 geh. 
Eine neue Bekanntmachung M. o. 500/2. 17. KRA., betreffend 
„Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Enteignung von fertigen, 
gebrauchten und ungebrauchten Gegenſtänden aus Aluminjum“, 
tritt am 1. März 1917 inkraft. Die Verordnung, mit deren Aus⸗ 
führung die Kommunalverbände beauftragt ſind, iſt im vollen 
Wortlaut in den Regierungsamts⸗, in Kreisblättern, ſowie durch 
Anſchläge bekannt gemacht worden. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 1. März 1917. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Bekanntmachung. 


Nr. W. II. 1800/1. 17. KRA. Kſt. Id. Nr. 8 geh. 
Am 1. März 1917 tritt eine neue Nachtragsbekanntmachung 
W. II. 1800/1. 17. KRA. zu der Bekanntmachung Nr. W. II. 
1800%ũ. 16. KRA. und den Nachträgen W. II. 1800/5. 16. KRA. 
und W. II. 1800/9. 16. KRA. betreffend „Höchſtpreiſe für Baum⸗ 
wollſpinnſtoffe und Baumwollgeſpinſte“ inkraft. 
Sie iſt in vollem Wortlaut in den Regierungsamts⸗, in Kreis⸗ 
blättern, ſowie durch öffentliche Anſchläge bekannt gemacht worden. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 1. März 1917. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Grandenz und Thorn. 


Die Kommandanturen der Feſtungen Danzig, Culm und 
Marienburg. e 


Bekanntmachung. 


Nr. M. 1/1. 17. KRA. 5 Kſt. Id. Nr. 974 geh. 
Eine neue Bekanntmachung M. 1/1. 17. KRA., betreffend 
„Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Enteignung, ſowie frei⸗ 


willige Ablieferung von Glocken aus Bronze“, tritt am 1. März 
1917 inkraft. 


Die Verordnung, mit deren Ausführung die Kommunalver⸗ 
bände beauftragt ſind, iſt in vollem Wortlaut in den Regierungs⸗ 
Aid in Kreisblättern, ſowie durch Anſchläge bekannt gemacht 
worden. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 1. März 1917. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm und 
Marienburg. d 


Bekanntmachung. 


Nr. 3300/1. 17. 3. K. IIIa. Kit. Id. Nr. 23 geh. 

Am 1. März 1917 tritt eine neue Bekanntmachung inkraft, durch 
die eine Beſtandserhebung und Beſchlagnahme von Korkholz, Kork⸗ 
abfällen und den daraus hergeſtellten Halb⸗ und Fertigfabrikaten 
angeordnet wird. 

Die Bekanntmachung iſt in vollem Wortlaut in den Regierungs- 
amts-, in Kreisblättern, ſowie durch öffentliche Anſchläge veröffent⸗ 
licht worden. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 

Marienburg den 1. März 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm und 
Marienburg. 


Biz. Bromberg Oberf. Kirſchgrund. 


Am Mittwoch den 14. März d. 
33., von vormittags 9%), Uhr ab, 
kommen im Gaſthofe des Herrn 
Dietrich zu Gr. Nanborf nach⸗ 
ſtehende Hölzer öffentlich! meiſtbietend 
zum Ausgebot: 

Aus Schutzbezirk Brühlsdorf, Jag. 

= ms 3 ca. 40 Stück k. 

auho 5 9 : 

VVV 
Schutzbezirk Eichenau, Jag. 105 iſt eingetroffen. 1 g. 

und 120: ca. 70 rm f. loben, Zu haben bei 


Schutzbezirk Neudorf, Jag. 2, 4, 5, Julius ro sser 


6, 27, 79 und 82: ca. 50 Stück 
k. Baubolz At. Kaffe, ca. 180] Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft, 
Elitaſbethſtraße 18. 


rm k. Kloben und Knüppel, ca. 15 
Stück Birkenſtangen 1., Sr 
=. „ Seradella 


Schutzbezirk Elſendorf, 
ng Kirſchgrund, Jag. 51, 
5 
hat abzugeben 


ea. 20 rm k. Kloben, 
und 96: ca. 500 Stück k. Ban⸗ 
Pfarrgut Raschorek, 


N: 
Node: 
Album 


Kloben. 


Intelligente Dame 


erteilt polnischen Unterricht. 
A Junkerſtraße 7, 1 Treppe, rechts. 


holz 1/4. Klaſſe, ca. 450 rm k. 
Feruſprecher: Zlotterie 2. 


Erteilung von Bezugsſcheinen 
für Schuhwaren. 


Die Anträge auf Erteilung von Bezugsſcheinen für Schuhwaren 
werden nach wie vor trotz aller Belehrungen in der Preſſe in ſolcher 
Anzahl geſtellt, daß zur Streckung der verhältnismäßig geringen 
Vorräte beſondere Maßnahmen unvermeidlich ſind. Aus dieſem 
Grunde werden wir 

vom 1. März 1917 an bei Prüfung der Notwendigkeit der An⸗ 
ſchaffung von Schuhwaren einen ſehr ſtrengen Maßſtab anlegen. 

Wir wollen — wenigſtens vorläufig — von den hart eingreifen, 
den Maßnahmen anderer Städte — dem Einfordern einer eidesſtatt⸗ 
lichen Verſicherung über die dem einzelnen gehörigen Schuhwaren, 
der Prüfung der Richtigkeit der Angaben durch behördliche Nach⸗ 
forſchung im Haushalt und der Erſtattung von Anzeigen bei der 
königl. Staatsanwaltſchaft im Falle von Widerſprüchen — abſehen, 
müſſen aber in der Regel verlangen, 
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Ziehung am 6. und 7. März 1917. 


5012 Gewinne im Geſamtwerte von 


Lark 70000. 


Berliner Loſe zu 1 Mk. rene my ne as at ed 


Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer Poflanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Cinnehmer, Thorn; 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Dferbe⸗ Lotter. 


daß beim Stellen des Antrages auf Erteilung eines Bezugs⸗ 
ſcheines für Schuhwaren zur Glaubhaftmachung der Notwendig⸗ 
keit der Anſchaffung ein gebrauchtes Paar Schuhe unentgeltlich 


abgeliefert wird. 


Die zur Ablieferung gelangenden Schuhwaren ſollen zur Streckung 


der Vorräte an Schuhwaren dienen 


d müſſen daher noch ver⸗ 


wendungsfähig ſein oder gemacht werden können. 

Gleichzeitig bemerken wir, daß Schuhe, die nicht mehr ver⸗ 
wendungsfähig gemacht werden können, im Intereſſe der Allgemein⸗ 
heit des Leders wegen jederzeit entgegengenommen werden. 


Thorn den 28. Februar 1917. 


Magiſtrat, Bekleidungsſtelle. 


Petroleumausgabe 
für März 1917. 


Die Ausgabe der Petroleummax⸗ 
ken für März 1917 findet am Freitag 
den 2. und Sonnabend den 3. März 
in folgenden Ausgabeſtellen ſtatt: 

1. Verteilungsamt I, Breiteſtr. 14, 

1 Treppe, 

Verteilungsamt II, Brliickenſtraße 

13, part., B 
3. Polizeiſtation Bromberger Vor⸗ 

ſtadt, Mellienſtr. 87, 

4. Poljzeiſtation Amtshaus Mocker, 

Lindenſtraße 24, . 

5. Rüſter, Graudenzerſtraße 85, 
Eingang zum Saal von der Berg⸗ 
ſtraße aus, 

vormittags von 8 bis 1 Uhr, nach⸗ 
mittags von 4 bis 7 Uhr, * 

6. Leſezimmer der Schule Jakobs⸗ 
vorſtadt, Leibitſcherſtr. 42/44, 

nachmittags von 2 bis 7 Uhr. 

Haushalte der Vorſtädte wollen 
Marken nur in den Ausgabeſtellen 
der Vorſtädte abholen. 0 

Petroleummarken für Landwirt⸗ 
ſchaft und Heimarbeiter werden 
nur im ſtädt. Verteilungsamt II, 
Brückenſtr. 13, part., ausgegeben. 

Um allzugroßen Andrang zu ver⸗ 
meiden, werden am Freitag den 2. 
März nur Inhaber der Brotkarten⸗ 
ausweiſe mit dem Stempelaufdruck 
„4“, Sonnabend den 3. März nur 
Inhaber der Brotkartenausweiſe mit 
dem Stempelaufdruck „B“ abgefertigt. 

Haushalte ohne Gas und 
elektriſcher Beleuchtung erhalten 2 
Liter, Haushalte mit Gas oder elek⸗ 
triſcher Beleuchtung köunen ½ Liter 
Petroleum abfordern. Möbliert woh⸗ 
nende Perſonen, die einen eigenen 
Brotkartenausweis beſitzen und nur 
ein oder zwei Zimmer bewohnen, 
haben nur Auſpruch auf 1 Liter Pe⸗ 
troleum, ſofern ihnen Gas oder elek. 
1 Licht nicht zur Verfügung 

eht. 


Falſche Angaben über die Lichtver⸗ 
hältniſſe, die den Empfang größerer 
Petroleummengen bezwecken, und das 
Wegrad ieren der Stempelaufdrucke auf 
den Brotkartenausweiſen zum Zwecke 
der nochmaligen Abholung werden 
wir ſtrafrechtlich verfolgen. 

Zum Empfange der Marken iſt der 
Brotkartenausweis vorzulegen. Lande 
wirte und Heimarbeiter miljjen die bei 
der Einſchreibung vorgelegte Beſchei⸗ 
nigung vorzeigen. 

Die Petroleummarken für März 
find braun; die Marken flir Februar 
haben ihre Giltigkeit verloren. 

Petroleumverkäufer dürfen die 
Abgabe von Petroleum gegen Bar⸗ 
zahlung nicht verweigern. Beſchrän⸗ 
kung auf die Kundſchaft iſt verboten. 

Petroleumverkäufer erhalten Pe⸗ 
troleum für den folgenden Monat 
nur nach dem Verhältnis der bis zum 
25. jedes Monats an das ſtädt. Ver⸗ 
teilungsamt abgelieferten Petroleum⸗ 
marken. 

Zuwiderhandlungen unterliegen den 
Strafbeſtimmungen der Anordnung 
des Magiſtrats betr. die Regelung 
der Petroleumverſorgung vom 2. 
Dezember 1915. 


Thorn den 28. Februar 1917. 
Der Magiſtrat. 


deder darf radfahren! 


mit meiner er- 


o 


N) laubnisfreien 
V Spiralfeder- 
e Bereifung, 
f 2 M., 
V lolz- Bereifung. 


3 Mx. per Stück. 
Tans. geliefert. 
Passt auf jede Felge. 
Haltbarkeit garantiert. 
Wiederverkäufer Rabatt. 


Schlawe, 
Metallw aren-Fabrik, Berlin 125, 
Weinmeistersir. 4. 

10 000 M f hinter 90000 Mk.. 

ar Baukgeld von fof. 
oder 1. 4. auf gr. Hausgrundſtück geſucht 


Angebote unter F. 356 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schülerinnen 


finden von Ditern ab gewiſſenhafte 
Penſion in gutem Haufe. 

Anfragen erbitte unter J. 234 an die 
Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 0 


Ho: und 
Uniformſchneider 


ſtellt ſofort für dauernde Beſchäftigung ein 
— B. F 

Nat u, Iameniäneider 
für Werkſtatt und außer dem Haufe für 


dauernd geſucht. 
Friedrich Hecktor. 


Klempnergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Adolph Grangwski. 
Bauklempnerei und Juſtallalionsgeſchäſt 


— nn 


Lehrling 


um 1. April geſucht. 


1. N Dietrich Sol, ö n d. 


Thorn⸗Mocker. 


ode 


Georg Dieirich, 


Al es nun N n 
Shloſſerlehrlinge 
kei Riemenschneider, 

Mellienſtraße 128. 


Einen Tagearbeitet, 
ber bei Inſtallationsarbeiten 
beſchäftigt geweſen, 


und mit Ergänzung und Auswechſelung 
von Bleirohren beſcheid weiß, ſucht für 
dauernde Beſchäftigung 


R.Uebrick, rom bergerſtr. 35. 


Ein nüchterner, zuverläſſiger 


Kutscher, 


der Stadt und Umgegend kennt, ſucht 
Strobandſtraße 20. 


Dkeüftine Acheitshurihen 


werden ſofort geſucht. 
L. Borchardt & Co., 
Coppernikusſtr. 5. part. 


Aräfliner Arbeitsbuchhe 


ſofort geſucht. 
Hermann Dann Nachf. 
Inh: Emil Willimezik. 


Ordentlicher 


Laufburſche 


zum 1. März geſucht. 2 
Monopol⸗Drogerie 

L. Kuznitzki. 
Meldungen zwiſchen 12 —1 Uhr mittags 


bei M. Rosenfeld, Speditions⸗ 
geſchäft. 


Enniburine 


von fofort geſucht. f 


Anders & Co,, 


Breiteſtraße 17. 


Laufburſche 


zum ſofortigen Eintritt gefucht. 


Bruno Heidenreich, 
Mellienſtraße 30. 
Meldungen Kontor Aufgang vom Hofe. 


Neanfbürſche, 
eventuell Laufmädchen 


wird verlangt. 
Oskar Schlee Nachf., Mellienſtraße 81. 


Fran oder Mädchen 


für alle Arbeit ſucht N 
Volksküche. 


Für meine Buchhandlung ſuche ich zu 


möglichſt baldigem Eintritt eine 


zunge 
mit guter Schulbildung für Ladenverkehr 


und Buchhaltung. 


Schriftliche Bewerbungen erbeten. 


Max Gläser. 


I Süngere Pr Halterin 


zu ſofort oder ſpäter geſucht. Angebote 
mit kurzem Lebenslauf und Gehaltsf. an 
Baugeſchäſt Konrad Schwartz. 


Sue von jojort eine füchtige, ültere 


Belläufelin, 


der rolnifchen Sprache mächtig, welche in 
der Damen⸗Konfektion bewandert iſt und 
ſellhſtändig verkaufen kann. 


M. E. Leyser Nachfl., 


Breiteſtraße 39. 


Abemaacen 


zum ſofortigen Antrittt geſucht. 


Georg Dietrich, 


Alexander = 935 Nachf. 
rt. 


— Ein Lehrmädchen 


aus anfländiger Familie zum 15. März 
ſucht Albert Schultz, Papierhandlung, 
Eliſabethſtraße 10. 
Schriftliche Meldungen erbeten. 


Ein Sehrftäulein 


zum ſofortigen Antritt ſucht 
Gustav Elias Nachf. 
Perſönl. Anmeldung 12—1 u. 5 7 Uhr. 


balucht fette Fate 


zu zwei Kindern, 6 und 1 Jahr alt, das 
kleine Hausarbeit mit übernimmt. 
Kloſterſtraße 14. 2 Tr., Unks. 


1 arbeittames Müdchen 
für kleine Landwirtſchaft wird geſucht. 
Weißhoferſtraße 45. 


Sroentticies Mdchen, 


kinderlieb, für kleinen Hsushalt zum 1. 
April geſucht. Vorſtell. —8 Uhr nachm. 
Frau Hauptm. Gisevins, 
Friedrichſtraße 8. 


ANufwärterin 


für vormittags geſucht. 3 
Waldſtraße 25, 2 Tr., rechts. 


Aufwarlerin at. eles Madten 


von ſofort oder 1. März geſucht. 
Talſtraße 22, 2 Tr., rechts. 


Mufſpartemädchen 


für 2 Vormittage in der Woche geſucht. 
Gerberſtraße 29, 2 Tr. 


Aufwartemädchen 


für die Vormittagsſtunden fofort geſucht. 
Brombergerſtr. 8, 3 Tr., rechts. 


Aufwartemädchen 


geſucht. Talſtraße 39, 1. 
Cine Aufpürkerin ee r 
Größeres Laufmüädchen 


von ſofort geſucht. 
Marie Stntterheim. 


Laufmädchen geſuchl. 


MPutzgeſchäüft S. Wiemer. Breiteſtr. 2. 
Zur Geſellſchaft meiner Schweſter ſuche 


jährigen Mädchen 


aus befferem Haufe, 
Zu erfragen in der Geſch. der Preſſe“. 
. d eee 


2 


Wegen Einberufung zum Heere 


verkaufe mein 
Grundſlück, 


67 Morgen, mit sämtlichem lebendem und 
totem Inventar unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen 

Der Verkauf muß ſchon deshalb er⸗ 
folgen, weil auch meine Ehefrau in der 
Heilſtätte Mühlthal iſt; es befindet ſich 
alſo ſetzt niemand auf dem Grunditüide, 


Franz Kowalski, 


Beſitzer. 


Tbporniſch Papas. 


Wegen Verwundung im Felde bin ich 
gezwungen mein 


Örunoi, cn. 40 urge 


5. Weizen⸗ und Roggenboden, m 1 
und totem Inventar, gute Gebäuden, ſoſor 
unter günſt. Bedingungen zu verkaufen 
Tauſch auf ein kl. oder Hausgrundſiil 
nicht ausgeſchloſſen. 
Schrift! Angebote unter O. 389 . 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu endet 


Guter gangbarer 


Geſchüftsleller m. Auschel 


25 Jahre beſtehend, wegen Todes ſa 


ſofort zu verkaufen. 
Witwe Zabel. Seglerſtr 1% 


Verſch., gebr. Möbel, 


r. 


morplatite, eich. Sopha⸗Umbau. ? ür 
tische. kl. Sopha, 2 Gefiel, Schreibſekren 
Bücherſchrank, Gaslampen, Krankenſtuhl 
u. a. m. zu verkaufen. 2 6 
Bacheſtraße 1% 
Schreibtiſch, Jierſchrant, Noten“ 
ſchränke, Krone, Ti u. Stühle, 
Flurgarder., Kommode, Lampe 

maugshalber zu verkaufen. 5 
ig Coppernikusſtraße 7, 3, rechte 

Eine Gashaube 

zu verlaufen. 1 
_ Zu erf. in d. Gefchäftsftelle d. „Breit 


June, hodfrag, f 


aun ken Foam Do Gilgen | 


Eine hochtragende 
und eine ſriſchmichende MD 


hat zu verkaufen 
Gustav Wendt. Suben 


5 ſteht zum Verkauf bei 


Belzer Reinh- Schmidt Stew 


2 Milchkühe 


zu verkaufen. Julius Besse, 
Luben. 


Ene ſchwere, hochtragende 


Kuh 


Wessling. 
Gr. Rogau bei Taues⸗ 


Nel Argecbgaarkaaade 


billig zu verlaufen, Mellienſtr. 120, 


ambidreigind 
ſieht Billig zum Berfaul 
Gutshef. Guhlke, Gr. eich 


Poſtſtation Schönfee II, Kr. Brieſen Fi 


— 


zu verkaufen. 


Eifenbahnunifom, 


neu oder gut erhalten, zu kaufen geg 
Angebote unter F. 431 an die 
ſchäftsſtelle der „Brefie*, 


Suterhalt. Gertenfhnäuftht, 


Be mike u ar gas 
Zaundraht zu kaufen geſu N 
Angebote unter A. 426 an die 9 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


Para. Ama, 


nicht größer als 10X15, zu kaufen cs 
Angebote mit Angabe bes 220 5 

und Preiſes erbitte unter D. 42 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Racbmöbel-&arniil 


u kaufen geſucht. . 
f Angebote mit Preisangabe unter 
427 an die Geſchäftsſtelle der „Pf 


Speichen, 


Felgen, 


buch,, birkene und eichene 


Bohlen 


kauft gegen ſoſor ige Kaffe 


A. Villmo⸗ 
Alt⸗Kolziglow i. Poulet, 


Wagen ⸗ und Räder 71 
Banndeahigele.ug 


ungef. 30 m lang, 1,50 m hoch. f 


ſtark, ſucht zu kaufen Friese, 8 


ranende Kuh 


. 


